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USA.- Fliegerpiraten in Tokio hingerichtet 
Nach kriegsgerichtlicher Untersuchung / Ein „Protest" des Präsidenten Roosevelt 
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Ber l i n , 22. A p r i l 
A m 18. A p r i l 1942 un te rnahmen amer l kan i -

'« le Lu f tp i ra ten e inen Ter ro rangr i f f auf die Ja-
Panische Haupts tad t T o k i o . Bei d iesem A n -
flriff, der s ich, w i e a l le Un te rnehmungen der 
"ng loamer ikanischen Mordb renner , ausschließ­
lich auf n i ch tm i l i t ä r i sche Z ie le und W e r t e r l ch -
j*te, w u r d e n zah l re iche Z iv i l pe rsonen , darunter 
p rauen u n d K inder , getötet . 

Auf A n o r d n u n g der japanischen Regierung 
Wurden be i d iesem A n g r i f f abgeschossene und 
Befangengenommene amer ikan ische P i lo ten 
•hier V e r n e h m u n g unterzogen. Genaueste Fest-
, l e l l u n g e n eines japanischen Kr iegsger ich ts er-
D»ben d ie e inwandf re ie Abs ich t der amer ika­
nischen F l ieger , z i v i l e Ob jek te anzugre i fen und 
" le Bevö lke rung zu te r ro r is ie ren . Die j apan i ­
sche Reg ierung ordnete darau fh in d ie Bestra-
hrng dieser über führ ten Mordb renne r an. Ge­
lten e in ige v o n ihnen , deren M o r d t a t e n e rw ie ­
sen wu rden , w u r d e d ie T o d e s s t r a f e ver ­
jüngt und — w i e Präsident Roosevel t nunmehr 
"* e iner E rk lä rung m i t te i l t e — das U r t e i l v o l l ­
streckt. Bei dieser M i t t e i l u n g s te l l te Roose­
velt angesichts der nachgewiesenen unzäh l igen 
Mordtaten der amer ikan ischen Gangster d ie 
Unverschämte Behauptung auf, d ie amer i kan i ­
schen F l ieger hät ten Befehl , ih re A n g r i f f e „ n u r 
Segen m i l i t ä r i s c h e Z ie le zu r i ch ten , und 
e s sei bekannt , daß sie v o n diesen A n w e i s u n ­
gen n ich t abw ichen " . Ohne ein W o r t über d ie 
harbarischen Me thoden der no rdamer i kan l -
»chen Lu f t k r i eg füh rung zu ve r l i e ren , e rk lä r te 
Roosevelt, das Vorgehen der japanischen Be­
hörden sei „ e i n A k t der Barbare i " . 

Die Engländer und Nordamer i kane r haben 
p c h , w i e d ie Ter ro rangr i f fe auf das deutsche 
* e l c h 8 g e b i e t hunder t fach bewiesen haben, ge-

4 ( 1 ezu darauf spezial is ier t , z i v i l e Ob jek te , In 
Q r s ter L i n i e dje Wohns tä t ten der arbei tenden 

e v ° i )ce) rung, m i t Bomben zu belegen und 
brauen u n d K inder z u tö ten. Roosevel t besitzt 
dennoch d i e Frechhei t , zu behaupten, d i e no rd -
«mer ikanischen Fl ieger hä t ten niemals absicht­
l ich die Z i v i l b e v ö l k e r u n g angegr i f fen. W e n n 
es noch eines Beweises bedur f t hätte, so ist 
durch die V e r n e h m u n g der nordamer ikan ischen 

'F l ieger in Japan k la r erwiesen, daß diese be­
wußt nach A r t v o n Bandi ten und Mordb renne rn 
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auch d ie japanische Z i v i l b e v ö l k e r u n g m i t 
Bomben belegt haben, ebenso w i e sie In Ber­
l i n , Paris und A n t w e r p e n , Essen, K ö l n oder 
München abs icht l ich Ku l tu rs tä t ten , K ranken ­
häuser, Sportp lätze und Wohnhäuser angre i ­
fen. W e n n je tz t d ie Japaner diese Bandi ten, 
die vo r Jahresf r is t Tok ios Z i v i l b e v ö l k e r u n g ter­
ro r is ie r ten , nach eingehender ger ich t l i cher U n ­
tersuchung einer gerechten Bestrafung zu­
führ ten , so w i r d es n iemanden in der recht­
l i ch denkenden W e l t geben, der dem n ich t 
zust immt. Mordbrenner , die systemat isch ent­
gegen den Best immungen des Vö lke r rech ts 
Frauen und K inder töten, verd ienen nur die 
Todesstrafe. D ie Ve re in ig ten Staaten sol len 
n ich t mi t der heuchler ischen Behauptung kom> 
im •!, diese Ur te i le wä ren Barbare i . Barbarei 
ist v ie lmehr das abs icht l iche H inmorden der 

unschuld igen Z i v i l b e v ö l k e r u n g und die s inn­
lose Zers tö rung ku l tu re l l e r Stät ten. Das japa­
nische Vorgehen gegen die ang loamer ikan i -
schen Gangsterangr i f fe ist die einzig r ich t ige 
A n t w o r t auf d ie verbrecher ische Gemeinhe i t 
der engl isch-amer ikanischen Mörder . 

D e r D a n k d e s F ü h r e r s 
Aus dem Führerhauptquar t ie r , 22. A p r i l 

Der Führer g ib t bekann t : Zu meinem Ge­
burtstage s ind m i r aus a l len Gauen des Reiches 
und aus dem Aus lande so zahlre iche G l ü c k ­
wünsche zugegangen, daß Ich sie n ich t e inze ln 
bean twor ten kann . I ch spreche daher auf d ie­
sem W e g e a l len , die meiner gedacht haben, 
den auf r ich t igs ten Dank aus. 

Neuer Beweis für Moskaus Blutschuld 
Der aufschlußreiche Bericht einer polnischen Emigranten-Abordnung 

Ber l in , 22. A p r i l 
I m Januar hat eine A b o r d n u n g poln ischer 

Emigranten unter Führung v o n Professor Kot 
Moskau besucht. Ein M i t g l i e d dieser A b o r d ­
nung hat Uber diesen Besuch in der i n London 
erscheinenden po ln ischen Emigrantenze i lung 
„Po lska Wa lczaca " am 30. Januar e inen Ber icht 
verö f fen t l i ch t . Der Ber icht zeigt, daß auch diese 
A b o r d n u n g s ich da rum bemühte, end l i ch Ge­
w ißhe i t über das Schicksal der poln ischen 
Kr iegsgefangenen zu erha l ten . Der woh lge­
m e r k t schon am 30. Januar ve rö f fen t l i ch te Be­
r ich t beweist , daß m a n berei t» damals über das 
Schicksal dieser Kr iegsgefangenen n i ch t nur be­
sorgt war , sondern daß m a n da« drückende Ge­
füh l hat te, sie seien n ich t mehr a n Leben. 
Die Unte rha l tungen m i t den Sowjets te l len, 
die die A b o r d n u n g in Moekau führ te , nähr ten 
den Verdacht . Bs heißt In dem Ber icht u. a.: 
„ V o n e in igen sowj te ischen W ü r d e n t r ä g e r n Ist 
vo rs i ch t ig geäußert worden , daß an den po l ­
n ischen Kr iegsgefangenen e in ,großer Fehler ' 
begangen w o r d e n is t , " Daß man darau fh in p o l -
nischersei ts a l le Ho f f nung ve r l o r , d ie Gefan­
genen je lebend wiederzusehen, zeigen die fo l ­

genden Sätze: „ E i n großer Fehler l V ie l l e i ch t 
ein großer u n d b l u t i g e r Fehler? W i r w o l ­
len, daß dieser Fehler s ich n icht w iederho l t , 
und daß die Sowjets ihn mögl ichs t gutma­
chen — durch d ie Ret tung der v o n der V e r ­
n ich tung noch Verschon ten . " 

Das wurde, w i e gesagt, am 30. Januar ge­
schr ieben. M o s k a u ha t zu dieser ungeheuer­
l ichen Anschu ld igung sdcb n icht geäußert. M a n 
schwieg. Erst dre i Tage nach der deutschen 
M e l d u n g über d ie A u f d e c k u n g des Ve rb re ­
chen* v o n K a t y n e rk lä r te d i e TASS, dies« po l ­
nischen Kr iegsgefangenen seien in dem v o n 
den Deutschen besetzten Gebiet belassen wor ­
den. W a r u m hat te man der poln ischen Ab­
ordnung n ich t gesagt, daß man .über das Schick­
sal der 12 000 le ider n ichts wissen könne, w e i l 
m a n sie n icht mehr i n Gewahrsam habe? Das 
wäre eine ausreichende A n t w o r t auf die Fra­
gen gewesen, d ie v o n den po ln ischen Emigran­
ten Immer und Immer w ieder gestel l t wu rden . 
M a n gab diese A n t w o r t i n Moskau nicht, w e i l 
es sonst zu der A u f d e c k u n g des „großen Feh­
lers" , des grauenhaf ten Verbrechens von Ka­
t y n , gekommen wäre. 

Ein Würgeplan der nordamerikanischen Finanzjuden 
„Währungsstabilisation" auf Goldbasis I Der Zweck: Wirtschaftsversklavung der Völker durch die Wallstreet 

neila«1 

Ber l i n , 22. A p r i l 
Sowohl v o n der amer ikan ischen Nach r i ch ­

tenagentur United-Preß als auch v o m br i t i schen 
Reuterbüro l iegen M e l d u n g e n vo r , d ie w i c h ­
tige währungspo l i t i sche Ereignisse i m Lager 
der An t i -Achsenmäch te e rwar ten lassen. Es 
handelt s ich u m den Plan einer In te rna t iona len 
Währungss tab i l i s ie rung auf Goldbasis, der v o n 
dem amer ikan ischen F inanzmin is ter , dem J u ­
den Morgen thau , ausgearbei tet w o r d e n ist u n d 
*«m Gegenstand einer Konferenz der A n t i ­
Achsenmächte gemacht we rden sol l . Diese 
Konferenz war bere i ts anberaumt und ist In ­
d i s c h e n w ieder abgesagt wo rden . Das K e r n ­
stück des Planes ist d ie Schaffung eines soge­
nannten „S tab i l i s ie rungs fonds" v o n mindestens 
'ünf M i l l i a r d e n Dol la r , der — und das ist 
daran das W i c h t i g s t e — ob l iga tor ische Go ld -
Anzah lungen der an der vo rbere i te ten W ä h -
Jnngsregelung te i lnehmenden Staaten ve r lang t . 
Da aber heute d ie wen igs ten Staaten — auch 
England n i ch t — über d ie h ie rzu e r fo rde rn ­
d e n Go ldmengen ver fügen , w e r d e n sie ge­
zwungen sein, entsprechende Go ldan le ihen be i 
den Ve re i n i g t en Staaten aufzunehmen. D ie 
• "a l l s t ree t - Juden könn ten dann als M o n o p o l -
hesitzer der Goldbestände der W e l t den u m 
^Geldanleihen nachsuchenden Staaten d ie w i r t ­
schaf t l ichen Bedingungen d ik t i e ren , unter de­
nen sie Go ld fü r den sogenannten Stabi l is ie-
*ungsfonds erha l ten . 

U m v o n vo rnhe re in auch die M ö g l i c h k e i t 
»uszuschalten, daß sich e in Staat auf ande­
rem Wege , w i e e twa über eine ak t i ve Han ­
dels- und Zahlungsbi lanz, d ie e r fo rder l i chen 
Goldmengen für den Stabi l is ierungsfonds be-
«chafft, s ieht der Plan eine i n t e r n a t i o • 
J a l e K u r s k o n t r o l l e vor, , du rch die 
Jode W ä h r u n g s b e w e r l u n g fü r e ine ak t i ve Ge-
• taHung der Handelsb i lanz unmög l i ch gemacht 

M i t zynischer Of fenhe i t w i r d dabei deu t l i ch 
^ u n Ausd ruck gebracht , daß man in N e w Yo rk 
flewilit ist, diese Währungs rege lung be i den 
. 0 n den USA. in fo lge der Kr iegsere ignisse ab­
hängigen Staaten — das s ind p rak t i sch al le 

" " - A c h s e n m ä c h t e — rücks ichts los durchzu-
z e n . So schr ieb die amer ikan ische Nach-

^•htenagentur Un i t ed Preß am 24. M ä r z 1943 
e i n 7 U n 9 e n i e r t : „ M a n n i m m t an, daß berei ts 
j " • ta rker D r u c k ausgeübt w i r d , u m den Reich-

««r V.ereinigtjE» S taa te» , «n Go jdvo r rä i ea 

wieder in Fluß zn br ingen. Gut In fo rmier te 
N e w Y o r k e r Bankkre ise e rk lä ren , daß d ie Ve r ­
e in ig ten Staaten zu starke Interessen in 
Go ld inves t ie r t haben, u m es un tä t ig l iegen zu 
lassen.' ' I n diesem Zusammenhang ist e in Aus­
spruch von besonderem Interesse, den der de­
mokra t ische USA.-Abgeordnete John E. Rank in 
getan ha t u n d der im „ A m e r i c a n H e b r e w " w ie 
fo lg t z i t i e r t is t : „D ia in te rna t iona 'en F inan­
ziers, i n der Mehrzah l In ternat iona le Juden, 
die den Goldbedar f der W e l t kon t ro l l i e ren , ver -
eruchen je tz t d ie Z i v i l i sa t i on zu k reuz igen an 
e in Kreuz aus G o l d . " 

M i t dem Plan einer In ternat iona len W ä h ­
rungsstab i l is ierung auf der Goldbasis s ind die 
le tz ten Schleier v o n den amer ikan ischen und 
jüd ischen We l t ve rsk lavungsp länen gefa l len. 
England, das seine bisher be t rächt l i chen Go ld­
reserven während des Kr ieges ganz - an W a l l ­
street abgegeben hat, s te l l t nur noch schwache 
Versuche an, sich den amer ikan ischen Ver ­
sk lavungsplänen zu entz iehen. Es hat einen 
eigenen Vorsch lag fü r d ie Währungsp läne nach 
dem Kr iege ausgearbeitet , dessen w ich t igs te 
Gedanken übr igens aus der Wäh rungspo l i t i k 
des ihm so verhaßten nat ionalsozia l is t ischen 
Deutschlands ent lehnt s ind. D ie engl ische Oppo­
s i t ion gegen die amer ikan ischen Pläne ist j e ­
doch zu schwach, um ernst genommen zu wer­
den ; an ih r w e r d e n d ie Pläne der Wa l l s t ree t 
kaum schei tern. Schei tern werden .sie nur 
durch die Gegenwehr, die der ungeheuer l iche 
jüd ische Betrugs- und Ausbeutur igsplan in a l len 
betrof fenen V ö l k e r n eines Tages auslösen w i r d . 

U n e r w ü n s c h t e D o l l a r s 
Sch. L issabon, 23. A p r i l (LZ.-Drahtber icht) 

Die argent in ische Regierung sah sich nach 
e inem Ber icht der Un i ted Preß aus Buenos A i ­
res genöt igt , drast ische Maßnahmen gegen das . 
nordamer ikan ische F lucht - und Spekulat ions­
kap i ta l zu ergre i fen, das, wöchen t l i ch In Höhe 
v o n v i e l en M i l l i o n e n Do l la r ins Land st römt. 
Amer ikan ische Kapi ta lgesel lschaf ten br ingen 
ih r Geld, um der Steuergesetzgebung des eige­
nen Landes zu entgehen und höhere Prof i te zu 
erz ie len, i n steigendem Maße nach Südamer ika 

. und legen es dor t an. Es handel t s ich dahei um 
i kurz f r i s t ige An lagen , die re inen Spekulat ions­

charak ter haben. D ie argent in ische Regierung 
iuichti ' . t m i t Recht, daß diese Gelder be i Kr iegs­

ende v o n e inem zum anderen Tage zurück­
gezogen werden könn ten und dadurch sch l im­
me Folgen fü r d ie argent in ische Wi r t scha f t 
entstehen müßten. Infolgedessen hat die Regie­
rung die argent in ische Na t iona lbank angewie­
sen, a l le ausländischen Kap i ta lbewegungen auf 
das schärfste zu kon t ro l l i e ren . 

Eine „F lücht l ingskonferenz" 
M a . S tockho lm, 23. A p r i l (LZ.-Drahber lcht) 
A u f den Bermuda-Inseln begann gestern 

eine gemeinsame engl isch - amer ikanische 
F lücht l ingskonferenz. W a s v o n ih r zu ha l ten 
ist, geht aus e inem Bericht des Londoner Kor ­
respondenten eines ausgesprochen england­
hör igen schwedischen Blattes hervor , wonach 
i rgend e in durch führbarer Plan wahrsche in l i ch 
n icht vorge leg t werden könne. I n Großbr i tan­
nien, so fahr t das Blatt for t , häl t i n v ie len K r e i ­
sen die K r i t i k an den Emigranten an, die a l l ­
zu laut hervorheben, daß m i t schönen Gesten 
a l le in n ichts getan sei, und daß eine prakt ische 
Lösung gefunden werden müsse. 

Die Chancen Europas 
Drahfberfchf unserer Berliner Schrllllelluna 

Ber l in , 23. A p r i l 

I n diesen Tagen, da Europa s ich rüstet, 
wieder e inmal Kr iegsostern zu fe iern, k o m m t 
a l len V ö l k e r n des neuen Europas die Bedeu­
tung, die Größe und auch die Schwie r igke i t 
der Aufgabe zum Bewußtsein," die ihnen du rch 
den Kr ieg aufer legt worden ist. In den Erk lä ­
rungen, die nach der Un te r redung zwischen 
dem Führer und dem Duce sowie nach den 
Verhand lungen Ado l f H i l le r6 mi t den Staats­
männern der ve rbündeten V ö l k e r verö f fen t l i ch t 
wurden , ist d ie Un te i l ba rke i t de6 gegenwär t igen 
Kr ieges besonders hervorgehoben worden. Der 
Kampf muß g le ichze i t ig und g le ich entschie­
den gegen die Gefahren aus dem Osten und 
aus dem Westen geführ t werden. H in te r be iden 
Gefahrenquel len 6 t e h t die g le iche vern ich tende 
Gewal t . Der Bolschewismus w i l l d ie euro­
päischen Menschen in Massen „ l i q u i d i e r e n " 
und d ie europäische Ku l t u r ausro t ten; die west­
l i chen P lu tok ra t ien wo l l en Europa ve rsk laven . 
Der Kont inen t kann nur v o n einer g le ichzei ­
t igen N iederzw ingung der Angre i fe r aus dem 
Osten und aus dem Wes ten eine bessere Z u ­
kunf t e rwar ten . 

Dami t Europa i m Fr ieden leben k a n n , 
b raucht es den Sieg über seine Feinde. Da­
mi t bean twor te t s ich seine Lebensfrage v o n 
selbst. Da k e i n Land bolschewist isch we rden 
w i l l , kann es nur europäisch werden, d. h. es 
muß s ich i n eine europäische Gemeinschaft 
e inordnen, und es bedarf einer gewa l t i gen A n ­
s t rengung al ler dieser europäischen Vö l ke r , u m 
die m i l i tä r i schen Grund lagen für den Sieg zu 
gewähr le is ten . 

Die mi l i tä r ische Au fgabe haben in erster 
L in ie das deutsche und das i ta l ienische V o l k 
übernommen. Es zeugt v o n e inem har ten , z u 
a l lem entschlossenen W i r k l i chke i t ss i nn , w e n n 
der Duce Siz i l ien und Sard in ien in die Opera­
t ionszone einbezogen hat und diese Gebie te 
nach M ö g l i c h k e i t v o n Frauen und K i n d e r n 
räumen läßt. A u c h das deutsche V o l k weiß, 
daß der K r i eg i n seinen här testen Abschn i t t 
e ingetreten ist. Die Schlußfo lgerung, die daraus 
gezogen werden muß, ist die höchste Anspan­
nung a l ler Krä f te . Der schmerzl iche w in te r l i che 
Rückzug im Osten wu rde m i t e inem Einsatz 
der V o l k s k r a f t beantwor te t , die zwar das Ge­
sicht unseres Lebens noch ernster macht , aber 
auch verborgene Kräf te entfesselt und zum 
s innvo l len Einsatz br ing t . W i r dür fen darauf 
ve r t rauen , d a ß ' d i e A rmeen , die dem Bolsche­
wismus entgegentreten, w e n n die Stunde des 
neuen Angr i f f s kommt , ausgerüstet mi t den be­
sten Wa f fen , die ihnen d ie He ima t schmiedet, 
die Gefahr aus dem Osten we i t e rh in von Eu­
ropa fernha l ten werden. 

So groß d ie Menschenreserve und das Rü­
stungspotent ia l der Sowje tun ion auch sein mag, 
sie s ind n icht unerschöpf l i ch ; die glänzenden 
deutschen Siege im Ver lau f des Ostfeldzuges 
beweisen, daß die Über legenhei t der Führung 
und des Geistes bei uns l iegt. Für ke inen un­
serer Feinde besteht e in Grund zu der A n ­
nahme, daß dies in Zukun f t anders sein könne. 
Es n immt das im Ernst auch n iemand an. Fast 
täg l ich kommen Warnungen aus London, und 
neuerdings warn t auch die Sowje t reg ie rung vo r 
der ungebrochenen Schlagkraf t der deutschen 
Wehrmach t . Diese W a r n u n g e n stel len v o r 
a l lem eine große Reihe von deutschen Opera­
t ionsmögl ichke l ten im Osten zusammen; sie be­
schäft igen sich ferner in sehr nachdenk l ichen 
H inwe isen m i t der Stärke des deutschen Be­
fest igungssystems an der A t l a n t i k k ü s t e und 
mi t der Schwier igke i t der Transpor t f rage. N ich t 
zuletzt w i r d auf der Feindseite den Ü-Booten 
wei ter große Bedeutung beigemessen. 

So hat die europäische Of fensive der Ge­
sinnung und des kont inenta len Bewußtseins 
einen H i n t e r g r u n d , der eine bedeutsame Ver ­
heißung für die Zukun f t in sich schl ießt. 

Besicht igung beim Panzerregiment „Großdeu tsch land" 
Der Inspekteur der Panzerwnffc, Generaloberst Guder lun, besichtigte an der Ostfront das Panzer; 
regiment „GrnfMcutschlnnd". L inks der Kommandeur des Regiments Oberst Graf s i rachwi tz , dem 

der Führer In den letzten Tagen die Schwerter zum Eichenlaub des I t l t tcrkreuzcs ver l ieh 
l l ' l y - A u f n . ; KricgsberichiCi; Mah la , A U . Z.j, 



Die l e t z te L e k t i o n 

Ze ichnung: MJo ln l r - In te rpre f l 
Bomben auf Schulen, Krankenhäuser , K u l ­

tu rs ta t ten Europas — das nennen d ie A n g l o ­
amer ikaner „ K a m p f für Gerech t igke i t und 
M e n s c h l i c h k e i t ! " 

Luftangriff in zwei Wellen auf Aberdeen 
Feindlicher Versorgungshafen schwer getroffen I Gegenstoß in Tunesien 

Der F lug nach Schottland 
Ber l in , 22. AP i n I I I 

.Vierzig Jahre Soldat 
Ber l i n , 22. A p r i l 

Genera l der In fan te r ie K u n o Hans v o n 
B o t h , der einer a l ten So ldatenfami l ie ent ­
stammt, t ra t v o r v i e r z i g Jahren, am 24. A p r i l 
1903, als Fahnen junker i n das meck lenbu rg i ­
sche Grenadier -Regiment 89 e in. I m Ersten 
W e l t k r i e g e nahm er als Kompaniechef , später 
als Ba ta i l l onskommandeur i n e inem meck len ­
burg ischen Reserve- In fanter ie-Regiment te i l 
u n d e rwarb s ich den Pour le mer i te . I n das 
100 000-Mann-Heer übernommen, w a r er ab­
wechse lnd i m Truppend iens t u n d i n Stabsstel­
lungen tä t ig . A l s Oberst w u r d e er 1934 K o m ­
mandeur des In fanter ie -Regiments 6 i n Lübeck . 
A m 1. J u l i 1937 w u r d e er als Kommandeur der 
Kr iegsschu le H a n n o v e r zum Genera lma jo r be­
förder t . I m N o v e m b e r desselben Jahres t ra t er 
als Genera l leu tnant a n d ie Spitze der 21 . D i v i ­
s ion i n E lb ing . 

I m großdeutschen Fre ihe i tskampfe bewies 
Genera l der In fan te r ie v o n Both immer w ieder 
Bein hervor ragendes Soldatentum. I m J u l i 1941 
zeichnete i hn der Führer m i t dem Ri t te rk reuz 
des Eisernen Kreuzes aus, w o m i t v o r a l lem d ie 
Verd iens te des Generals be i den Ang r i f f s ­
kämpfen im Nordabschn i t t der Os t f ron t aner­
kann t wu rden . Gegenwär t i g steht Genera l der 
In fan te r ie v o n Both i m Wes ten a n besonders 
ve ran two r tungsvo l l e r Stel le. 

Rit terkreuz f ü r Wartheländer 
Ber l i n , 22. A p r i l 

Der Führer v e r l i e h auf Vo rsch lag des 
Oberbefeh lshabers der Lu f twaf fe , Re'chsmar-
schal l Gö r i ng , das R i t te rk reuz des Eisernen 
Kreuzes a n Leutnant M e i n l c k e , Sta f fe l führer 
i n e inem Schlachtgeschwader. 

Leutnant Johannes M e i n l c k e , a m 24. J u n i 
1916 i n D ie t fu r t (War thegau) geboren, ha t 
s ich berei ts i n den Kämpfen u m d ie Festung 
H o l l a n d als Fa l l sch i rmjäger i m M a i 1940 das 
EK. 1 e rworben . D i e g le iche Einsatzberei t ­
schaft und Tap fe rke i t bewies er auch als 
Schlacht f l ieger auf über 400 Fe ind f lügen a n 
der Ost f ron t . M i t schneid igen T ie fangr i f fen 
unters tü tz te er d ie T ruppen des Heeres I m 
Erdkampf. Bei der V e r t e i d i g u n g eines F lug­
platzes bewies er im Erdeinsatz erneut außer­
o rden t l i ch Umsicht , En tsch lußf reud igke i t und 
hohe persön l iche Tap fe rke i t . 

Bl ick i n den Osten 
I n L e m b e r g sind 13 Kurse zu Ende gegangen, 

In denen r u n d 700 Personen I n der deutschen S p r a ­
che geschult w u r d e n . D i e Kurse l ie fen I m R a h m e n 
des Berufserziehungswerkes der N S D A P . I n Z u ­
sammenarbei t m i t dem Relchsführer U sowie den 
Abte i lungen Arbe l t , Wissenschaft und Unte r r i ch t , 
der H a u p t g r u p p e Gewerb l iche Wir tschaf t , der 
Deutschen Post Osten u n d der Ostbahn. 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 22. A p r i l 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
A n der O s t f r o n t ve r l ie f der Tag be i 

ö r t l i che r K a m p f t ä t i g k e i t I m a l lgemeinen r u h i g . 
D ie Sowjets ve r l o ren gestern 77 Flugzeuge, 
davon 20 In Lu f t kämpfen m i t f inn ischen Ja­
gern . Z w e i deutsche F lugzeuge w e r d e n 
vermiß t . 

Be i e inem erneuten Vors toß le ich ter deut­
scher Seestre i tkräf te gegen den sowje t ischen 
Nachschubverkehr en t lang der Kaukasusküste 
w u r d e n d r e i fe ind l i che Versorgungsfahrzeuge 
versenk t . 

I m Westabschn i t t der t u n e s i s c h e n 
Fron t e r re ich te e in eigenes Ang r i f f sun te rneh ­
men d ie gesteckten Zie le. Der Fe ind e r l i t t 
schwere Ver lus te , Beute- und Gefangenen-
zah lcn stehen noeb n ich t fest. A n der SUdfront 
schei ter ten auch gestern durch" stärkstes A r ­
t i l le r ie feuer unters tü tz te fe ind l i che A n g r i f f e 
am unerschü t te r l i chen W i d e r s t a n d deutscher 
und I ta l ien ischer T ruppen . Eigene Gegenangr i f fe 
an versch iedenen Ste l len der F ron t b rach ten 
Er fo lg . D i e Lu f twa f fe gr i f f In der Nach t Schlf fs-
l legep lä tze i n a lger ischen Hufen e r fo lg re ich an 
u n d erz ie l te be i e inem A n g r i f f gegen e in fe ind ­
l iches Ge le i t schwere Tref fer auf e inem größe­
ren Frachtschi f f . 

A n der K a n a l k ü s t e schössen deutsche 
Jäger ohne eigene Ver lus te acht br i t i sche 

Flugzeuge, darunter sechs Bombenf lugzeuge, 
ab. E in V e r b a n d schwerer deutscher Kampf­
f lugzeuge belegte in der vergangenen Nach t 
aus ger inger Höhe das Ha fen- und Stadtgebiet 
v o n A b e r d e e n m i t Spreng- und Brand­
bomben. Bei dem In z w e i W e l l e n vo rge t ra ­
genen A n g r i f f w u r d e n erhebl iche Schaden 
du rch Bombentref fer i n den k r i egsw ich t i gen 
An lagen des bedeutenden Versorgungshafens 
verursacht . A l l e Flugzeuge keh r ten zu Ih ren 
Einsatzhafen zurück. 1 

Durch nach t räg l i ch gemeldete Abschüsse 
v o n E inhe i ten der deutschen Kr iegsmar ine er­
höhen sich d ie Ve r l us te des Feindes be i se i ­
nem A n g r i f f gegen S t e t t i n und R o s t o c k 
i n der Nach t zum 21. 4. auf insgesamt 39 Bom­
benf lugzeuge. 

Bomben auf Erdöl lager 
Rom, 22. A p r i l 

Der I ta l ien ische Weh rmach tbe r i ch t v o m 
Donners tag meldet u. a.: Bei der überaus zähen 
V e r t e i d i g u n g eines vorgeschobenen Abschn i t t s 
unserer Ste l lungen an der südtunesischen Fron t 
zeichnete sich besonders das erste Ba ta i l l on 
des 66. In fanter ie reg iments „ T r i e s t e " aus, das 
den angre i fenden neuseeländischen E inhe i ten 
sehr große Ver lus te be ibrachte. I m ge lungenen 
Nachtangr i f f e r re ich ten unsere Flugzeuge d ie 
Erdöl lager v o n Tr ipo l i s i n Syr ien , d ie m i t Bom­
ben be legt w u r d e n . 

Zu dem Luf tangr i f f auf Aberdeen bei» 
ergänzende M e l d u n g e n : I n der A b e n d d W Unter den C 
r u n g st ießen d ie deutschen Masch inen t *. „ , . , 
stundenlangem F lug über d ie Nordsee i , D f Gcbielszuwac 
Schot t land vor . Der Ang r i f f k a m fü r die b ' z u s a m m e n m i t 
sehe A b w e h r so überraschend, daß das » ^ V e r m e h r u n g au. 
l iehe F lak feuer erst einsetzte, als unsere t «"gemeinden ern< 
zeuge schon Im N o r d - u n d Wes t t e i l der 9 « G r ö ß e n o r d n u n g 
große Zers tö rungen anger ich te t ha t ten . P hervorgeru fen. 

Hartes Wort gegen die Churchill-Regierung 
Der amerikanische Neu-Imperialismus eine tödliche Gefahr für England 

Sch. L issabon, 23. A p r i l (LZ.-Drahtber icht) 

I m Unterhaus gr i f f dieser Tage, w i e „ M a n ­
chester G u a r d i a n " Jetzt erst aus füh r l i ch be­
r ichte t , der unabhängige Abgeordne te C u n -
n ingham Reld d ie Regierung der V e r e i n i g t e n 
Staaten aufs schärfste an. Der Abgeordne te 
en twar f m i t E rb i t t e rung und Ent rüs tung e i n 
B i l d des amer ikan ischen Imper ia l i smus, dessen 
Kr iegsz ie le er w i e fo lg t kennze ichnete : Über ­
nahme Kanadas, G e w i n n u n g v o n S tü tzpunk ten 
i m A t l a n t i k u n d Pazi f ik auf br i t i sche Kosten; 
Er r i ch tung e iner großen stehenden A r m e e u n d 
Luf twaf fe , d ie auch nach dem Kr iege n i ch t ab­
gebaut we rden sol l t E r r i ngung der ' u n u m ­
schränk ten We l t l u f t he r r scha f t ; E r r i ngung eines 
We l thande lsmonopo ls ; A b l e h n u n g jeder A b ­
rüs tung u n d jeder i n te rna t iona len Pol ize iorga­
n isa t ion zugunsten e iner amer ikan ischen V o r ­
he r r scha f t 

Cunn lngham Reid w ies darauf h i n , daß d ie 
k ü r z l i c h ins Repräsentantenhaus gewäh l te A b ­
geordnete Booth Luce den amer ikan ischen 
Neu- Imper ia l i smus m i t größter Of fenhei t auf 
d ie Formel gebracht habe, n u r d e r H i m m e l 
b i lde d ie Grenze der amer ikan ischen A n s p r ü ­
che an d ie W e l t . Uber das Empi re könne man 
nach amer ikan ischer Ans i ch t dabei w i e über 
e ine ve ra l t e te Ange legenhe i t v o n gestern h i n ­
weggehen. W a s habe, so f ragte Cunn ingham 
Reid, das br i t ische In fo rmat ionsmin is te r ium, 
was habe d ie br i t i sche Propaganda getan, u m 
dieser E n t w i c k l u n g entgegenzuarbei ten? N ich ts , 
oder l ed ig l i ch Unzulängl iches. Die br i t ische 
Propaganda in den Ve re in i g ten Staaten habe 
m i t Leuten zwe i ten u n d d r i t t en Grades gearbe i ­
tet , die i n ke ine r We i se fü r ih re Au fgabe ge­
eignet gewesen seien. 

In fo rmat ionsmin is te r Brenden Braken erhob 
s ich, we iß v o r Wut , - nachdem Cunn ingham 
Re id geendet hat te , u n d suchte sein M i n i s t e ­
r i u m zu ve r te id igen . Er überschüt te te den A b ­
geordneten m i t V o r w ü r f e n , w e i l er s o w o h l d ie 
Regierung als auch d ie Ve re i n i g t en Staaten 
be le id ig t habe ; i m üb r igen beschränkte er s ich 
darauf, öf ter lau t auf den T isch zu schlagen 
u n d den Abgeo rdne ten Cunn ingham Reid per ­
sön l i ch zu besch impfen. Der M i n i s t e r schloß, 
e i n Stück Papier i n zahl lose k le ine Fetzen zer­
re ißend, m i t der E rk l ä rung , d ie A r b e i t des 
In fo rmat ionsmin is te r iums könn te durch d ie 
„sch le im ige Rede des Abgeo rdne ten Cunn ing ­
ham Re id " n i ch t be le id ig t werden . I m übr igen 
g i n g Brenden Braken auf das, was der A b g e ­
ordnete über den amer ikan ischen Imper ia l i s ­
mus u n d seine Z ie le gesagt hat te , beze ichnen­
derweise m i t k e i n e m W o r t e in . Er machte es 

Infolgedessen Cunn ingham Reld sehr le ich t , 
noch e inma l aufzustehen u n d zu e r k l ä ren : „ D i e 
Regierung steckt ih ren Kop f In den Sand w i e 
der V o g e l Strauß, der dadurch der Gefahr zu 
entgehen g laubt . " 

* 
Hie r hat e in Engländer m i t se l tnem Frei« 

mu t e inma l d ie D inge be im richtigen Namen 
genannt . Der engl ischen Regierung b le ib t a l le r ­
d ings angesichts des vö l l i gen Umschwunges 
der Mach tverhä l tn i sse , w i e sie der K r i e g m i t 
s ich gebracht hat , n i ch t v i e l anderes üb r ig , als 
gute M i e n e zum bösen Spiel des amer i kan i ­
schen Neu- Imper ia l i smus zu machen. 

den günst igen Wet te rve rhä l tn i ssen konntenJ* e i".
 h

r

a

n

a

0

e,1

das

r.1^ 
Zie le in a l len Einzelhei ten e rkannt werden,?«?! 62 851 u e i 
daß d ie aus ger inger H ö h e abgewor fenen » am 1 . J a n u a 
ben s tarke W i r k u n g hat ten. Nach dem f gewichtigen, da 
20 M i n u t e n dauernden Bombardement aul " die Zah l der < 
Versorgungswer f t und d ie Hafenan lagen £ u»g der selbsla 
Stadt lagen w e i t h i n leuchtende Brände « 6 ve rm inder t w o 
den Z ie l räumen. N ö r d l i c h des Hafens stand «samen Zuwach ! 
großer Ö l t a n k i n F lammen. l * l e e r fahren nan 

A m t l i c h w u r d e , laut Reuter, in London w zehn durch <-
kanntgegeben, daß e in schwerer Luftangriff "rm.cn, wäh rend 
der Nach t „au f e inen Platz an der Küste ' !»hme aufgerückt 
No rdos t -Scho t t l and " s ta t t fand. Es w u r d e „« l f l te zwischen 50 i 
ger Schaden anger ich te t " , u n d es entstan *3 v o n 47 auf 62, 
Ve r l us te e insch l ieß l ich e iner A n z a h l To 1 50 000 Einwohr, 
Eine spätere Reutermeldung laute t : Es w i r d «Instädte m i t 10 
fürchte t , daß d ie Ver lus te be i dem Ang r i f f '»en eine Zunahi 
d ie i m Nordos ten Schot t lands gelegene SU »n größten deu 
der einer der schwersten der bis je tz t erleb l e n , Hamburg , w 
war , groß s ind. ; » d t , Le ipz ig , £ 

84 Mi l l ionen am Tag der Wehrmac Alte 
Ber l i n , 22. Ap r l Auf Verordnung 

Das v o r l ä u f i g festgestel l te, v o n F ron t « * t im Reichsgest 
H e i m a t am „ T a g der W e h r m a c h t " zum 3. «"adelsrechtllcnen 
4. A p r i l aufgebrachte Sammelergebnis betri rwahrungsfristen 
84 112 907,31 R M . A m v o r j ä h r i g e n „ T a g < * r e n auf tun1 J< 
W e h r m a c h t " w u r d e n 56 980 647,38 R M . ges« * rdurch f re iwer 
me l t , so daß eine Zunahme v o n 27 132 259 ' 1 e g s w I c n 11 
R M . , das s ind 47,60%, zu verze ichnen ist . ' "nste Menge aa 

Diese gewa l t i ge soziale Le is tung zeigt i '•rden, sonaeirn 
neut d ie enge Ve rbundenhe i t des deutsch Er iken vrieaer z 
V o l k e s m i t seiner W e h r m a c h t . In den n a ™ s , l e 

leben, Geschäfte 
Sonderspende der Deutschen Polia!»» Me ldekar te c 

„I f t d ie zur V e r b 
Be r l i n , 22. A p r i l to e i n g e t r a g e n ' 

V o n der Du rch füh rung des Tages d» Q i . e 'NSDAP.-* 
Deutschen Pol ize i is t i n d iesem Jahre B I«r-Schwarz-Plata 
Rücks icht auf d ie k r iegsbed ing ten V e r h ä l t n i * la Abho lung grö 
abgesehen w o r d e n . Die Angehö r i gen der Del bJaßt w i r d . Bei 
sehen Pol ize i haben jedoch v o n s ich aus rjfchi i n i i r l i T ^ n t n 
f r e i w i l l i g e Sonderspende fü r dos Kr iegs 
aufgebracht , d ie insgesamt 15 893 905,19 B 
bet rägt . 

Fleischrationierung in USA. klappt nichl 
Heilloser Wirrwarr I Der Schwarzhandel blüht I Lieferungen gestoppt 

Sch. L issabon, 23. A p r i l (LZ.-Drahtber icht) 
D ie E in füh rung der F le lschra t lon le rung In 

den Ve re i n i g t en Staaten ba t einein unvo rs te l l ­
baren W i r r w a r i n der Ve rso rgung des re ichsten 
Landes deT Erde hervorgeru fen . Das Rat ion ie­
rungssys tem k l a p p t n ich t , u n d i n v i e l en Bezir­
ken Ist ' es berei ts i n der ersten W o c h e v ö l l i g 
zusammengebrochen. D i« ' F le lschvereorgung 
der Massen, d ie durch das Rat ion ierungs­
sys tem verbesser t we rden sol l te , w u r d e ganz i m 
Gegente i l versch lechter t . Ungeheure F le isch-
mengen ve rschw inden i m Schwarzhandel , der 
nach Ans ich t v ie le r maßgebl icher Beobachter 
bere i ts bedeutend besser organ is ier t Ist als d ie 
Ra t ion ie rung der Kon t ro l l behörden . Der „ P h i l ­
ade lph ia I n q u i r e r " ber ich te t , daß d ie Kr i se i n 
der ersten Märzwodhe so ernste Fo rmen an­
nahm, daß sowoh l d ie Pacht- u n d Le ihsendun­
gen, als auch d ie F le isch l ie ferungen an d ie 
amer ikan ische W e h r m a c h t auf 14 Tage gesperr t 
w e r d e n mußten, u m d i e Z i v i l b e v ö l k e r u n g der 
Großstädte, v o r a l lem des amer ikan ischen 
Ostens, wenigstens e in igermaßen ve rso rgen 
zu können . W i e das B la t t we i t e r meldet , w u r ­
den d i e 40 Prozent der F le i schproduk t ion der 
Gioßsch lachthöfe v o n Ch i kano , d ie fü r d ie 
W e h r m a c h t u n d für d ie L ie fe rungen nach Eng­
l and und der Sow je tun ion reserv ie r t w u r d e n , 
vo rübergehend fü r d ie amer ikanische Z i v i l b e ­
v ö l k e r u n g f re igegeben. 

Gummiknapphei t i n England 
Sch. Lissabon, 23. A p r i l (LZ.-Drahtbet icht) 
Nach e inem amer ikan ischen Funkber i ch t 

aus London steht Eng land v o r einer bedeutend 
größeren u n d ernsteren Gummiknapphe i t als 

11 
ans 

ervnzelchnet, c 

m a n i m l e t z t e n J a h r a n n a h m . M a ß g e b e n d 
S a c h v e r s t ä n d i g e b e s t ä t i g e n , d a ß d i e g e s a s g 
G u m m i p r o d u k t i o n d e r W e s t m ä c h t e , d i e 
800 000 T o n n e n f ü r 1943 a ls M i n d e s t b e d a r f M 
r e c h n e t e M e n g e , l ängs t n i c h t e r r e i c h e n w e r j 
B e s o n d e r s b e u n r u h i g e n d w i r k t i n d i e s e m 
s a m m e n h a n g d i e N a c h r i c h t , d a ß d i e a m e r i l t 
n l a c h e E r z e u g u n g a n K u n n t g u m m i m i n d e s t e 
u m 100 000 T o n n e n h i n t e r d e m u r s p r ü n g l ] 
e r w a r t e t e n E r g e b n i s z u r ü c k s t e h t ) es s i n d 
n e r l e i A u s s i c h t e n v o r h a n d e n , d i e s e L ü c k e 
s c h l i e ß e n . 

Der Tag in Kürze 
Der Duce verlügte aul Grund eines übcrelnko«I'legen sind als 1 

mens zwischen dem laschlstischen Parleldirektorlit P n s P a r e l n , n ,?5!? 
und dem Korporationsministerium die Gründufl M a . D , e 

einer nationalen Gese/Jscha/! lür „Opler der Arbelt' «Berlind i m Ja 
Fünl Iraner wurden In Teheran von britisch* , j jjitü. R l 

Wachtposten erschossen, einlach deshalb, well S> fie Spareinlagen 
Telelonlellungen der britischen M/J/lürverwaflurJ m., stiegen sorr 
zu nahe gekommen waren . }«» Anlagezuwac 

"erunß zugute, 

Neue Ri t terkreuze 8?S i t f t 
Der Führer ver l ieh das Rit terkreuz des Eiserne ^ u ' c h a f t s a u s l d 

Kreuzes an; Oberleutnant Berger, Balterlechef i'lio.s M n i . R M . 
einer F lak-Abtei lung i Leutnant H e l d in einer FlaHber aufgetreten« 
battertei Hauptmann Scholz, Staffelkapitän in eine» Hauptsächlich bi 
Kampfgeschwader! Oberleutnant Barth, Staffelführ« Vorratswlrtschnf 
i n e inem Kampfgeschwader; Oberfe ldwebel H u b e f j j n Gebieten K< 
Flugzeugführer in einem SturzkarapfneschwadeJ Jj* von a 
Oberstleutnant Fr i tz Ful lr lede, Kommandeur ein«] K^bla durch 
Grenadier-Regiments; M a j o r W i l l i Wesche, Führ« 1 fordern, n i e Llc 
eines Grenadier-Regiments, Oen Best immun 
• 1 "* Jesetzes Uber di 
Verla« oed Druck Ulmunrulldler 7.ri„,nK. Druckerei u.Verligunil.lt Cmbj »UI !,'1,5'»,', gegCl 
VerleplellecWilh. Mttiel, Hiuptichrifileheu Dr. Kurl Pfeiffer, littmirulit»» A n Zinsen I 

ru« Aneeieen «ih •.Z. AroeifenpieUliM« J «M. , nn P j ? v l s 

lewlesen. D ie 
^ . . ^ a . . — — — Ö l u n g e n und zu; 

as leise Komman 
61) Roman von Willy Harm» 

I c h male m i r aus, w i e es sein mag , w e n n 
der Junge du rch das Sto insdor fer Schulhaus 
t r ippe l t . Du hast m i c h e inma l gefragt , ob i c h 
n i ch t e in gel indes Grauen davor empfände, m i t 
D i r i n den .a l tmodischen Kas ten ' zu z iehen. 
Laß es m ich D i r sagen: i n unserer Gemeinsam­
k e i t un ter d iesem Strohdach sehe i c h das 
G lück meines Lebens. 

Eins k a n n i ch n i ch t begre i fen : daß i ch D i c h 
n i ch t v o m ersten Tage an l ieb gehabt habe. 
A b e r als D u v o n der Fe ldmark kamst , w o D u 
V ö g e l ge fü t te r t hat test , u n d uns begegnetest , 
b is t D u m i r g l e i chgü l t i g gewesen, so g le i chgü l ­
t i g w i e i rgende in Fremder. M i r ist , als müßte 
i ch m i c h nach t räg l i ch dessen schämen. Es Ist 
k e i n e Spur Übe r t re i bung dabe i , w e n n i c h sage, 
daß ke ine M i n u t e vergeht , w o i c h n i ch t De ine 
N ä h e spüre. U n d darüber b i n i ch sehr g lück ­
l i ch . U n d immer sehe i c h auch De inen Buben. 
Er t u m m e l t s ich h e r u m i n d e m großen Schu l ­
gar ten , u n d Großmut te r k o m m t , u m i h n ins 
Nachbarhaus zu ho len , w e i l der Großva te r 
doch ba ld v o n seinen Krankenbesuchen zu­
r ü c k k o m m t . A c h , Jan , is t De ine F rau e in nä r ­
r isches Ding? Sie is t g l ü c k l i c h i n i h r e r Na r r ­
he i t u n d möch te D i r e in w e n i g davon sehen-
kenr •—• 

Ein Freudentag ist heute. De in erster Br ie f 
ist gekommen. A m V o r m i t t a g r ief die Haus­
w i r t i n m i c h an. N o c h Stunden w a r t e n , b is i ch 
De inen Br ie f In H ä n d e n hatte? I c h b i n zum 
Chef gegangen und habe i hm v o n dem Ere ig-

i d o 
n ls erzähl t . Er ha t te Vers tändn is u n d sah 
w o h l , daß i ch so gu t w i e arbe i tsunfäh ig wa r . 
I ch habe Ur laub bekommen. Uber den Sple l -
t o rdamm b i n i c h gerannt , gerast w i e e in 
Schulmädchen, das s ich verspäte t hat . 

U n d dann habe i c h den Br ief gelesen, De i ­
nen ersten Gruß aus dem Felde. D u Dummer 
glaubst , D i c h en tschu ld igen zu müssen, w e l l 
D u nu r e in ige f lüch t ige Sätze aufs Papier wer ­
fen konntest , I c h we iß , was es. bedeutet , w e n n 
D u am selben Tage, w o Ih r i n den Bunker e in ­
ge rück t seid, noch Ze l t zum Schreiben ge fun­
den hast. Das W o r t Bunker hat etwas Beru­
higendes, i h r seid I n i h m v o r dem Ä r g s t e n ge­
schützt. D u schreibt , daß am Tage vo rhe r d ie 
Por ta N i g r a i n i h r e m e h r w ü r d i g e n A l t e r v o n 
zwe i tausend Jahren f r eund l i ch auf euch herab­
geschaut hät te . Hab Dank fü r d ie Andeu tung . 
I h r dü r f t euren genauen Au fen tha l t so r t n i ch t 
angeben, aber n u n brauche i ch meine Gedan­
k e n doch n i ch t i r g e n d w o h i n ins Leere z u 
sch icken, v o m M o r g e n b is zum A b e n d k re i sen 
sie u m d ie Gegend v o n Tr ie r . D ie Dör fe r u n d 
Städtchen jenes Landeste i ls habe i c h auf der 
Ka r te aufgesucht und kenne sie schon al le. 

20854. Das is t De ine Fe ldpostnummer. I ch 
w e r d e d ie Zah l n ich t vergessen, auch w e n n 
i ch hunder t Jahre a l t w e r d e n sol l te . W e n n man 
d ie be iden le tz ten Zah len mi te inander m u l t i p l i ­
z ier t , e rhä l t man d ie be iden ersten; m u l t i p l i ­
z ie r t man d ie erste m i t der le tz teu, e rhä l t man 
die m i t t l e re . Das Geheimnis , das diese fünf 
Z i f fe rn u m w e b t u n d mi te inander verb inde t , ist 
m i r e in Symbo l f ü r das Geheimnis unserer 
L iebe, das i ch n ie ganz ent rätse ln werde t es 
schenkt m i r auch d ie g läub ige und unbed ing te 
Zuvers ich t , daß i ch n i ch t umsonst auf De ine 

Rückkehr zu w a r t e n brauchet diese Zuvers ich t 
ist so stark, daß k e i n Grübe ln m i c h quäl t . Ge­
du ld i g w i l l i c h w a r t e n , b is w i r i n unser Schul ­
haus z iehen können . K ra f t zum W a r t e n wer­
den m i r Deine Br ie fe und unser werdendes 
K i n d geben. I ch umarme me inen J a n l " 

Eine W o c h e später machten s ich F rau 
A n k e und Sabine auf zu e inem Spaziergang 
ins w in te r l i che Werde rho l z . A l s sie an der 
In fan ter iekaserne vo rbe i kamen , zeigte Sabine 
der M u t t e r au fmerksam die Fenster der Stube, 
i n der Jan e ine Ze i t l ang gewohn t hat te . 
„Jetz t , w o das Laub v o n den Bäumen is t , k a n n 
i c h v o n unserer W o h n u n g i n der Knaud t -
straße diese Fenster genau erkennen. W i e 
'ein he im l i che r Gruß is t das. O b Jan me inen 
ersten Brief w o h l schon erha l ten ha t? " 

„S icher , K i n d . Euer Br ie fwechsel w i r d ba ld 
so rege lmäßig sein w i e der zw ischen V a t e r 
und m i r . " 

„ W i e k o m m t V a t e r e igent l i ch zu dem Vo r ­
namen F rank? " 

„Genau kann i ch es n ich t sagen. A b e r du 
w i r s t d i ch e r innern , daß der N a m e In Va te rs 
Stammbaum häu f ig auf taucht . I n i h m scheint 
e ine A r t Fami l i en t rad i t i on zu l iegen. 

„ M a g s t du ihn gern le iden?" 
„ N a t ü r l i c h , K i n d — aber w a r u m fragst 

du?" Jäh d rück te sie den A r m der Tochter . 
„B lne , sag l " • 

„Ja , Mu t t e r , du w i r s t d i ch dre in f inden 
müssen, daß du im kommenden Sommer Groß­
mutter w i r s t . " 

„B ine l U n d das erzählst du m i r nebenher 
auf offener Straße, daß m a n d ich n ich t e i n ­
ma l i n den A r m nehmen kann? W e i ß Jan 
schon — ? " 

„Ja , Mu t te r . I c h habe es i h m geschrieben' 
D u hast eben gemeint , er habe den Bris' 
schon e rha l ten . . . " — , j a — ? " 

„E r mußte doch zuerst e r fahren v o n der*] 
K inde . Du bist m i r n i ch t böse, daß Ich dlfl 
das W issen e in ige Tage vo ren tha l t en habe?' 

„B ine , sol l Ich es d ' r ve ra rgen , daß du de!' 
nen M a n n l ieb hast? Ke ine r is t darüber g lück ' 
l i cher als deine M u t t e r . " 

19. 
W o c h e re ih te s ich an W o c h e , M o n a t a ' 

M o n a t . D ie be iden Frauen leb ten stUl i h re ' 
A r b e l t . N a c h r i c h t e n aus Bres lau u n d v o * 
W e s t w a l l w a r e n d ie Ereignisse, u m d ie siel 1 

d ie Un te rha l t ung drehte. Be im Nachhause 
k o m m e n schwenk te F rau A n k e schon v o " 
w e i t e m den Br ief , w e n n ih r M a n n geschrie" 
ben hat te . Es w a r D o k t o r P a p e n b r n k ein» 
Genug tuung , auf v e r a n t w o r t l i c h e m Posten z t f 

stehen. A u f seinen We ihnach tsu r l aub hatt» 
er verz ich te t . „ I c h käme m i r doch recht b*' 
denk l i ch vo r , w e n n ich meine V e r w u n d e t e " 
i m St ich l ieße. D u bist selber e in ha lbe ' 
A r z t , A n k e , u n d da rum w i r s t du m i c h ver* 
s tehen u n d n ich t den Kop f hängen lasse«' 
w e n n es W e i h n a c h t e n u m euch e insam is*" 
V o n dem k le i nen Lehner t , der j a auch ei° 
Papenbr ink ist , we rde t i h r sprechen und di» 
Sächelchen bestaunen, d ie du — Ich muß'' 
me ine A n k e n i ch t kennen — sicher seht" 1 

gekauf t hast. I ch selber füh le m i c h j a w ' ^ 
der j u n g , w e n n i ch daran denke, daß d«> 
k l e i ne Junge — oder das M ä d e l — elnm»' 
i n unserm Hause herumspr ingen w i r d . " Un* 
dann fo lg ten e ingehende Ratschläge für S» 
b lne . (Fortsetzung fo lgt) 

Begee 
K a u m war 

<et und das V 
Hand, da zo 
Westpreußen, 
So l l te mi ter l 
Erstenmal w i 
Wollte an m 
»Ulbau helfe: 
hisse besessi 
inagd geganj 
flero A r b e i t 
Jen Gutsbei 
dahingestel l t 
Hüken oder 
Erziehung 
£rinzeßchens 
f a c h t e n P i 
Zucker, fühi 
die g rüne \ 
Schellengelä 
»o schön dt 
v o l l e D . K ie f t 
p m i tun te r 
Ich b i n ein 
»ef i ch die 
»üf u n d a' 
ü n t e r den I 

A m schl 
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a e m Schla 
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1 S ^ ! r j g P ^ m
 f ^ m f l g t B l s t n g g t Eine Kinöerhrippe Oer NSV. rouröe eröffnet 

Berufstätige Frauen können Ihre Kleinen In der Schauenburger Straße unterbringen 
l auf 
aLt d ™ Ab°.näd>* Unter den größten Städten 
i tschen Masch inen I _ -a « 
über die Nordsee I . e r Gebietszuwachs Deutschlands seit 1934 
ngr l f f k a m fü r die ' zusammen m i t der na tü r l i chen Bevö lke-
•aschend, daß das f« V e r m e h r u n g auch die Zah l der Stadt- und 
nsetzte, als unsere F ^gemeinden er l i cb l i ch ve rmehr t und i n 

u n d W e s t t e i l der S Größenordnung wesent l iche Ve rände run -
inger ichtet ha t ten . ' hervorgeru fen. W i e der „Geme inde tag " 
erh ' i l tn issen konnten " e i H , hatte das Ueicl i am 1. Januar 1941 ins-
i ten e rkann t werden. Iä»>t 62 851 Gemeinden gegenüber rund 
Ohe a b g e w o r f e n e n » 9 0 " am 1. Januar 1934. Dabei ist noch zu 
hatten. Nach dem t rtjeksichtigen, daß in den Jahren 1936 und 

Bombardement auf die Zah l der Gemeinden durch die Au f -
die Hafenan lagen Ju'>g der selbständigen Gutsbezirke erheb­

leuchtende Brande » • ve rminder t w o r d e n war . Einen sehr be-
ch des Hafens stand "tsamen Zuwachs hat die Zahl der Groß-
imen. Wie er fahren, näml ich v o n 52 auf 70. Davon 

Reuter, i n London , d zehn durch Gebie tserwe i te rung h inzuge-
schwerer Luftangriff " imen, wäh rend acht durch Bevö lkerungs-

Platz an der Küs te 1 »ahme aufgerück t s ind. Die Zah l der M i t t e l -
t t fand. Es w u r d e „e ldte zwischen 50 000 und 100 000 E inwohnern 
st", und es entstarn ^3 v o n 47 auf 62, die Städtegruppe m i t 20 000 

einer A n z a h l T o ' 50 000 E inwohnern v o n 162 auf 211. D ie 
lung laute t : Es w i r d ^mstädte m i t 10 000 bis 20 000 E inwohnern 
ite be i dem Ang r i f f "«en eine Zunahme v o n 284 auf 353 auf. Die 
t t lands gelegene SU ̂ > größten deutschen Städte s ind Ber l in , 
n der bis je tz t erlet i ' ^ n , Hamburg , München , Kö ln , L 11 z m a n n-

1 8 d t , Leipz ig, Essen, Dresden und Breslau. 

ig der Wehrmac A l t e K i t t en m c l ö c n l 
Ber l i n , 22, Ap r l Au f Ve ro rdnung v o m 28. 12. 1942 (veröf fent-

stel l te, v o n Fron t 1 * t im Reichsgesetzblatt 1943 I S. 4) s ind d ie 
ehrmach t " zum 3. t " idelsrecht l ichen und steuerrecht l ichen Au f -
ammelergebnis betri 'Wahrungsfristen für Geschäftspapiere von 10 
v o r j ä h r i g e n „ T a g i ">ren auf fünf Jahre ve rkü rz t worden . Diese 
980 647,38 R M . ges« «rdurch f re iwerdenden Papiermengen s ind 
hme v o n 27 1 32 259 ' i e g s w j c h t i g e r R o h s t o l f . A u c h d ie 
i verze ichnen ist . «Inste Menge darf deswegen n icht ve rn i ch te t 
i le Le is tung zeigt | '"rden, sondern muß unbed ing t den Papier-
mheit des deutsch Er iken w ieder zugeführt werden , 
nacht . In a e n nächsten Tagen geht nun a l len Be-

^ leben, Geschäften und Behördendienstste l len 
deutschen Poliz he Me ldekar te durch Postwurfsendung zu, i n 

B e r l i n •>•» A r i l ̂  d ie zur Ver fügung gehal tenen Papiermen-
™ ' • A p r " «o. eingetragen werden. Diese Me ldeka r te Ist 

l a a des Tages i g d l e NSDAP.-Kre ls le i tung, Reichsschatzmel-
cilesem Jahre n ujr-Schwarz-Platz 1, zu senden, von w o aus 

eciingten V e r h ä l t n i i 1« Abho lung größerer Mengen A l tpap ie rs ver -
ngehöngen der Del a ] 8 ß t w j r d . Bei dem Mange l an T ranspo r tm i l ­
ch v o n sich aus e r " 
r ür das Kr iegs-
mt 15 893 905,19 Rj 

die berei ts große 

eboten, k le inere Mengen selbst be i 

i p t n i c h 

tngen. gestoppi 

inahm, Maßgebefl l 
n, daß d ie gesan] 
r estmächte, d ie 
Is Mindes tbedar f 
cht e r re ichen w e r 
y l rk t i n d iesem 
t, daß d ie amer i 
r . t . i .m . t i . i mindest 1 

dem ursprüng l ! 
ks teht i es s ind kj 
en, diese Lücke 

Kü rze 

I m Zeichen des tota­
len Kriegseinsatzes s i nd 
sehr v ie le Frauen in die 
Büros und Werks tä t t en 
gegangen, auch solche, 
d ie k le ine K inder zu be­
t reuen haben. Ihnen eine 
ernste Sorge abzunehmen 
und alles für das W o h l 
dieser K inder zu tun , vo r 
a l lem den Z w a n g zu be­
sei t igen, e twa poln ische 
A u f w a r t u n g e n für d ie 
K inder bestel len zu müs­
sen, wu rde v o n der NSV. 
i n der Schauenburger 
Straße 26 (zwischen Gast­
land- u n d Liätstraße) 
e ine K inde rk r i ppe m i t 
K inde rho r t v o n der 
Kre isamts le i tung der 
N S V . eröf fnet . Dor t k ö n ­
nen K inder im A l t e r v o n 
sechs W o c h e n bis zu 
d re i Jahren abgegeben 
we rden . Sie werden un­
ter sachverständiger Le i ­
t u n g einer Schwester, 
Er fahrungen auf diesem Arbe i tsgeb ie t besitzt, 
sorgsam betreut . W i r hat ten Gelegenhei t , uns 
diese sehr begrüßenswer te Neue in r i ch tung 
anzusehen. 

I m Erdgeschoß s ind d ie „K rabbe l k i nde r " , 
also d ie E ine inha lb- b is Dre i j äh r igen , unter­
gebracht. Es ist genügend Spielzeug und Platz 
zum Spielen vo rhanden , dami t unter A n l e i ­
t ung ausgebi ldeter K rä f te d ie K le inen ange­
messene und ih re En tw i ck lung fördernde Be­
schäf t igung haben. I m ersten Stock s ind d ie 
Räume fü r die Säugl inge. H ie r hat jedes 
K i n d sein Bet tchen, und auch h ier stehen aus­
gebi ldete He l fe r innen in genügender Zah l 
zur Ve r fügung . D ie M u t t e r l ie fer t das K le ine 
i m Au fnahmeraum ab und entk le ide t es. D i e 
eigene Wäsche w i r d aufbewahr t und das K i n d 
nach dem Baden in He imwäsche gek le idet . 
Abends n immt d ie M u t t e r das K i n d w ieder i n 
Empfang und z ieht i h m d ie eigene Wäsche 
an. A l l e E in r ich tungen zum Baden und »ur 
übr igen Pflege sind vorhanden. 

O b w o h l der Ho r t erst seit e in igen Tagen 
i n Bet r ieb ist , s ind berei ts zwei K inder als 
„S tammgäste" angemeldet. Dami t ke ine Krank­
he l ten e ingeschleppt werden , w i r d jedes K i n d 
vo rhe r ä rz t l i ch untersucht , ehe es als „S tamm­
k u n d e " e ingere ih t w i r d . D ie beiden K le inen 
füh len s ich of fenbar ausgezeichnet, sie k rähen 
v o r Ve rgnügen und sehen f r isch und appet i t ­
l i ch aus. Insgesamt k a n n der H o r t 60 K inder 
aufnehmen. 

Den berufs tä t igen M ü t t e r n ist dami t eine 
vo rb i l d l i che Gelegenhei t gegeben, ihre K inder 

bschluß der Bank der Deutschen Arbeit 

Bei der Au lnahme eines Hor t -K indes 
( A u f n . : Jaskow) 

betreuen zu lassen. Es Ist ihnen zu raten, s ich 
den H o r t e inmal anzusehen. Sie werden da­
bei das Ve r t r auen gewinnen, daß es ke ine 
bessere Un te rb r ingung fü r d ie K lo i nen gibt . 
D ie NSV. aber hat w ieder e inmal du rch d ie 
Tat bewiesen, w i e ernst ' es ih r m i t der Be­
t reuung von M u t t e r und K i n d Ist und w i e d ie 
Spenden, d ie w i r Ihr zuwenden, In der Ideal ­
sten We ise w ieder i n d ie Vo lksgemeinschaf t 
zur Erha l tung unseres we r t vo l l s t en Gutes zu ­
rückf l ießen. G. K. 

V c r a m r o o r t u n g 0er Frau 
Z u m ersten M a l e sprach der neuernannta 

Or tsgruppen le i te r v o n M o l t k e , Oberbürgerme i ­
ster Pg. V e n t z k i , i n einer Feierstunde zu 
rund 450 Frauen, d ie sich im Sängersaal ver ­
sammelt hat ten. Kre is f rauenschaf ts le i ter in Pgn. 
G o d b e r s,o n legte den Frauen in e in ­
d r ing l i chen W o r t e n ans Herz, s ich zu Jeder 
Stunde der Fül le von V e r a n t w o r t l i c h k e i t be­
wußt zu sein, die jede Frau trage. V o n ih rer 
H a l t u n g hangt unend l i ch v ie l ab. 

H ie rau f sprach O i tsgruppenle i ter V e n t z k i . 
A u c h er un ters t r i ch d ie W i c h t i g k e i t des Ver ­
hal tens der deutschen Frau fü r das Gedeihen 
der ganzen N a t i o n . Abgesehen von der Größe 
ih rer Au fgaben , d ie je tz t i n ihre H a n d gelegt 
s ind , ist sie stets als H ü t e r i n der Fami l ie 
g le ichze i t ig T räger in der Na t i on . Sie ist es 
auch, d ie die M ö g l i c h k e i t hat, berei ts i n d ie 
aufnahmefähigen Seelen der K inder e ine t iefe 
und inn ige Liebe zu Land, V o l k und Führer zu 
p f l anzen . ' Gerade w e i l d ie Frau ih rem Wesen 
nach an eine Sache n ich t so sehr m i t dem 
Vers tände , als v ie lmehr m i t dem Herzen 
herangeht , ist sie meistens die erste M i t t l e r i n 
gewesen, die die einzelnen Fami l ien der nu r 
m i t dem He i zen zu erfassenden Lehre unseres 
Führers nahe brachte. So ist d ie deutsche Frau 
du rch die Kra f t ihres Herzens M i t t l e r i n auf dem 
W e g e zum Führer, t reue, ausdauernde und ge­
du ld ige Kamerad in des Mannes u n d unermüd­
l i che H e l f e r i n dor t , wo eine l i ebevo l le Für­
sorge no t tu t . 

Nach der Rede dankte die Or ts f rauen­
schaf ts le i ter in den Rednern für d ie a l le Frauen 
t ie fbewegenden Aus füh rungen u n d versprach, 
i m Namen al ler Anwesenden, die gegebenen 
R ich t l in ien zu beherzigen und stets e ingedenk 
dessen zu sein, was die deutsche Frau i h rem 
V o l k e schuldet. 

Hohe Ausze ichnung. Dem Hauptmann und 
Bata i l lons-Kommandeur eines Gebirgs jäger-
Regiments, Hans -A lbe r t K a 111 e n , der zur 
Zei t in L i tzmannstadt auf Ur laub we i l t (sein 
Va te r ist der Buchdruckereibesi tzer Er ich K a l -
l ien in der Schlageterstr. 76), ist das „Deutsche 
Kreuz in G o l d " ver l iehen worden . Haup tmann 
Ka l l i en , der bisher i n Polen, Frankre ich , Gr ie­
chenland und Kre ta gekämpf t hat, bef indet 
sich seit e inem Jahr an der Ost f ront . Das 
„Deutsche Kreuz In G o l d " ist dami t zum ersten 
M a l e an einen L i tzmannstädter ve r l i ehen 
worden 

W i r ve rdunke ln von 20.55 bis 5.15 Uhr 

M r das W H W . A m Sonnabend w u r d e n In der 
T e x t l l f n e h - und Ingenieurschule zum Semester-
abschluD die Zeugnisse ver te i l t , l r * Anschluß daran 
veranstal teten die Schüler eine Verste igerung fü r 
unsere Soldaten zugunsten des W H W . Anscheinend 
w a r e n die Zeugnisse zur al lgemeinen Zuf r iedenhei t 
ausgefallen, denn es entwickel te sich eine begei­
sterte Gebefreudigkei t , bei der ke iner zurück ­
stehen wol l te , so daß auch das 'Ergebnis eine sehr 
er f reul iche Höhe erreichte. Oberstudiendirektor 
M l l l a u e r konnte am Schluß bekanntgeben, daß 
103,28 R M . dem W l f W . zugeführt werden können. 

Rund iunk am Fre i tag 
R e i c h s p r o g r a m m : 15.30 Sollstenmuslk: 16 Un­

terhaltsames Konzert; 17.15 Bunte Tonblldcr; 18.30 Klas­
sische Opornmelodlcn; 19.45 Dr. Goebbels-Artikel „Lult-
kricgsgcbletc"; 20.20 Wagners „Parsifal", I I I . Ak t 
D c u t s c h l a n d s o n d e r : 17.15 Haydn, Mozart, Brahras; 
20.13 Nordische Unterhaltungsmusik; 21.00 Kleines Konzert. 

Wae bringt Öie VolhebUÖungeftätte? 
Der sehr reichhaltige Sommer-Arbeltsplan 1943 ist soeben in Druck erschienen 

eutschen A r b e l t hat 
uni: von 1027 (858) au f 

r fahren . Relat iv be t rug 
F^cgen 48% 1941 und Mtyo 

Tze haben sich u m 33>/o auf 
erhöht , nachdem sie I m V o r ­

gestiegen w a r e n . Ebenso w i e d ie 
iehten Bankbi lanzen Ist auch d ie 

ank der Deutschen A r b e l t dadurch 
^.-kennzeichnet, daß die Ein lagen wen iger s tark ge -

nd eines Obereinkol Jlegen sind als I m Vor jahr , daß aber der Zus t rom 
'hen Parteldirektorlit I°h Spareinlagen nicht nur In unverminder t star-
rlum die Gründut S M a ß e angehalten hat , sondern daß diese sogar 
lr „Onler der Arhelt ff1* wei tergehende Zunnhme aufweisen. D i e G i a u -

heran von Liii*rL i**T « l n d l m J a n r e 1 9 4 2 u m 9 1 0 <1M> M m - R M > a u * 
chdnhJh b " " ' r . i * (2,4) M r d . R M . , das Ist u m 38 (49)% gestlegen. 

w e " * Spareinlagen erhöhten sich auf 280 (181) M l l l . 
n MlllturverwaltuM IM., stiegen somit u m 55 (39,5)%. D e r größere T e i l 

's Anlagezuwachses k a m wieder der Kr legsf lnan-
"erung zugute, Indem die An lagen I n Wechseln 
Jad Schatzwechseln w e i t e r h i n erhöht w u r d e n . N e -
"'-'ii dieser Z u n a h m e der Geldanlage in Schatz-

erkreuz des Eisern« B W e i s u n ß e n u s w - * t e h t c l n e 2 4 ? / ' ' K e Stelgerung der 
aer BBt i*Hf . rh. f (2 ' r tschaf tsausle lhungen. D i e Schuldner betragen 
H n M in 1. »i *&••» M l l l . R M . gegen 396,7 M l l l . R M . I m Vor jahr . 
« I i , F l a , Per aufgetretene Kred i tbedar f lag w i e l m V o r j a h r 

sileikoDltan In eine« Jauptsfichlich b e i der Rüstungs- u n d öffent l ichen 
1 Barth, Staffelführ« »orratswlrtschaft. Aber auch in den neu gewonne-
'berfeldwebel H U B E F 5 * n Gebieten konnte die B a n k insbesondere durch 
urzkamplooBchwadef S'e v o n d e r ° s t d e u t s c h e n Pr iva tbank A G . über -
KommanrlrMir »in« W m c n e n Niederlassungen den wir tschaf t l ichen 

r i l l i E ^ B n n r 2 & u ' h a u durch zweckentsprechende Krcd l thcrgabe 
i m wescl ie . Führ» t 0 r < j e r r l . D i e Ltquldl t l l t der Anlagen der Bank nach 

„ °»n Best immungen des ( 16, 1 und 2 des Relchs-
" Gesetzes über das Kred i twesen stellt sich E n d e 1942 

ickerel u.Verligianiull Cnibl l l l f 59,51« gegenüber 57,8% Ende 1941. 
r. Kurt Pfciffrr. Littm»nn.i»' A n Zinsen und Diskont w e r d e n 25,7 (22,4) M l l l . 
•npnuliui 1 SM., an Provis ionen usw. 7,2 (5,6) M l l l . R M . nus-

lewlesen. D ie fü r Abschreibungen, W c r t b e r l c h t l -
! 5 ! 5 S ! — H Ü H H S S ^ t U n g e n und zur B i ldung sti l ler Rücklagen v e r w e n ­

deten Bet rage w u r d e n den Ertragnissen vorweg 
en tnommen. D e r Penstonskassc der Bank der D e u t ­
schen A r b e i t A G . (V. V . a. G.) w u r d e der Betrag 
von 412 000 R M . zugewiesen, wodurch sich das V e r ­
mögen des Vere ins auf 4,6 M l l l . R M . erhöhte. — 
D i a o H V . beschloß, den nach Abzug von 1,75 M l l l . 
R M . Sonderaufwendungen aus den Ertragnissen des 
Jahres 1942 verble ibenden Re ingewinn In Höhe von 
1 760 000 R M . zur Ausschüttung einer D iv idende v o n 
«o/a auf das 90 M l l l . R M . betragende A k t i e n k a p i ­
ta l — wovon 25 M l l l . R M . erst vom 1. A p r i l 1942 an 
dividendenberecht igt sind — zu verwenden . 

treuze 

„GrundzOge der B l lanzkunde ." E ine totale B i ­
lanz lehre von Prof . D r . le C o u t r e (Te i l I , 3. neu 
bearbeitete Auf lage , 224 Sel ten, Band 4 der Büche­
re i des Kaufmanns , geb. 5,80 R M . Ver lag G . A . 
Gloeckncr , Leipzig) , Dieses Buch w i r d in unserem 
Wirtschaftsgebiet , In dem das U m d e n k e n auf neue 
Wlrtschaftsgrundsatze naturgemäß noch I n der E n t ­
w i c k l u n g begri f fen Ist, besonders begrüßt w e r d e n . 
H i e r w i r d In al ler Ausführ l ichke i t dargestellt , daß 
heute bei der Führung von Betr ieben nicht m e h r 
ausschließlich nach kapital ist ischen Grundsätzen 
v e r f a h r e n w e r d e n darf , daß v ie lmehr der Arbe l ts ­
u n d Lelstungsgedanko bei a l lem Beginnen und 
Hande ln l m Vordergrund zu stehen hat . W i e diese 
neue Denkweise auch In der Buchhal tung ih ren 
Niederschlag f indet , b r ingt der Verfasser uns auf 
le icht faßl iche A r t naher . D l o Neuordnung des ge­
samten betr iebl ichen Rechnungswesens w i r d h ier 
I n anschaulicher Welse behandelt und in Beziehung 
zu Akt lengesetz, Kontenrahmen , Prelsrccht usw. 

J:cbracht. Bctr iebsüberwachung, Rechenschafts-
egung und Technik der Bl lanzaufstel lung w e r d e n 

ausführ l ich behandelt . Sehr lehrre ich sind fe rner 
die Abhandlungen Uber D u r c h f ü h r u n g von B e -
tr lebsverglelchcn, Bewertungsfrngen, Abschre ibun­
gen, Rück lagen und sti l le Reserven. 

B. B e r g m a n n 

Gerode i n unserem W a r t h e l a n d ist d ie 
Vo lksb i ldungsarbe i t v o n besonderer Bedeu­
tung , g i l t es doch d ie zu uns aus dem Osten 
gekommenen Volksgenossen m i t den e in ­
heimischen Deutschen zu einer festgefügten 
deutschen Ku l tu rgemeinschaf t zusammenzu­
schweißen. Daher muß jeder A rbe l t sp lan un ­
serer Vo lksb i ldungss tä t te L i tzmannstadt das 
ungete i l te Interesse a l ler Vo lksgenossen f i n ­
den. Dieses Interesse ist u m so mehr berech­
t ig t , als der nunmehr erschienene, schön ge­
druck te Sommer-Arbe i tsp lan eine re iche Fü l le 
v o n Verans ta l tungen anzeigt, d ie zu besuchen 
nü tz l i ch i s t 

Beginnen w i r m i t den V o r t r ä g e n . W i r 
werden e inen L i ch tb i l de rvo r t rag des s. Z. Im 
Wehrmach tber i ch t genannten Norwegers W i l l y 
B jö rneby über seine F lucht aus England er­
leben. Theo Rockefe l ler w i r d zu 180 Farb­
fo toaufnahmen über „Fa rb fo towunder z w i ­
schen Eismeer u n d Sahara" p laudern . Leon­
hard Ade l t , einer der Pioniere der Luf t fahr t , 
w i r d an H a n d v o n B i lde rn über die Flüge des 
Luf t r iesen „Gra f Zeppe l i n " sprechen. I n dem 
V o r t r a g : L i tzmannstadt — heute und morgen — 
w i r d s ich unsor Oberbürgermeis ter m i t den 
Problemen unserer Stadt auseinandersetzen. 
Na tu r f reunde w i r d ohne Zwe i f e l der L i ch tb i l ­
de rvo r t rag „ W i l d d i e b e r e i und Voge ls te l le re l 
m i t der K a m e r a " in teress leren. Bauten des 
Großdeutschen Reiches werden w i r aus e inem 
L i ch tb i l de rvo r t rag des Professors Dr. K le tz l 
kennen lernen. Dr. M a x H in r i chs w i r d über 
Richard W a g n e r — Gestal t und W e r k — spre­
chen und dami t die Bayreuth-Fahrer auf d ie 
Ihrer har renden künst le r ischen Hochgenüsse 
vorbere i ten . D ie Oper als K u n s t w e r k aus 
Spie l , M u s i k u n d Tanz w i r d Obersp ie l le i te r Dr. 

Richard He in i n e inem V o r t r a g m i t k l i ngenden 
Beispielen behandeln. Einen Bal ladenabend — 
etwas h ier schon lange n ich t mehr Dagewese­
nes — w i r d uns das musika l ische Epos in sei­
ner konzent r ie r tos ten Form nahebr ingen. U n d 
als besonderer Höhepunk t : D ichterabende. Jo ­
sefa Berens-Totcnohl w i r d uns durch eine Le­
sung er f reuen, während in den B e t r i e b e n 
der be i uns woh lbekann te D ich ter W a l t e r Dach 
lesen w i r d . 

Eine Neue in füh rung , d ie sicher v o n v ie len 
sehr begrüßt werden w i r d : V o n e inem M i t ­
kämpfer Genera l L i tzmanns, dem Studienrat 
Schumacher, werden auf dem Gräberberg Er­
läuterungen zur Schlacht u m Lodsch und zum 
Durchbruch v o n Brzeziny gegeben we rden . 

W i c h t i g s ind auch d ie A r b e i t s g e m e i n ­
s c h a f t e n . A u f dem Gebiet der Po l i t i k w i r d 
eine „Deutsch land in der W e l t p o l i t i k v o n 1914 
bis 1939" behandeln. Ferner w i r d In mehre­
ren Arbe l tsgemeinschaf ten in d ie deutsche Ge­
schichte e ingedrungen werden . Für a l le 
Freunde der prak t ischen Sippenforschung w i r d 
e ine Arbe i tsgemeinschaf t „Unser Fami l ien ­
b u c h " geschaffen werden . D ie Mus ika rbe i t s ­
gemeinschaf ten werden sich m i t der Geschichte 
der deutschen M u s i k i m europäischen Raum 
und m i t der a l lgemeinen Mus i k l eh re befassen. 

Die L e h r g ä n g e werden w ieder sehr v i e l ­
se i t ig sein. D ie K u l t u r f i l r a b ü h n e hat 
sich eine Reihe fesselnder F i lme s ichern k ö n ­
nen. Gemeinsame voge l kund l i che W a n d e r u n ­
gen, Museums- und T ierparkbesuche werden 
das Wisset) der Te i lnehmer mehren he l fen. 

So w i r d d ie Vo lksb i ldungss tä t te v ie les , und 
dami t jedem, der zu ih r kommen w i l l , e twas 
b r ingen . A d o l f Kargel 

foche, M o n a t a» 
lebten s t ' l l i h re ' 
reslau u n d vor» 
ise, u m d ie sie» 
le im Nachhause ' 
Lnke schon vo» 

M a n n geschrie« 
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ehern Posten z" 
chtsur laub hatt» 
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Setzung fo lgt) 

Begegnung in Westpreußen / v o n G e r d 

I h m geschrieben-!»* 
habe den Brie* 

-? 
i r fahren v o n der» 
>öse, daß i ch dl', 
ren tha l ten habe?'' K a u m w a r der Polenfeldzug s iegreich been-
i r g e n , daß du del ' «et und das We ichse l l and w i e d e r i n deutscher 
ist d a r ü b e r g lück ' Hand, da zog es mich unw ide rs teh l i ch nach 

Westpreußen, dem Land meiner Väter . I c h 
So l l te m i te r leben , w i e d ie W in te r saa t Z U M 
Erstenmal w i e d e r i n deutsche Erde k a m u n d 
wol l te an me inem k le inen Te i l am Wiederau f ­
B A U he l fen . Hä t te i ch Krä f te und Kenn t ­
nisse besessen — ich w ä r e auch als Sta l l -
biagd gegangen. Indessen fand s ich e ine an ­
dere A r b e i t i n der .Betreuung eines v i e r j ä h r i ­
gen Gutsbesl tzerstöchterchens, u n d es mag 
dahingeste l l t b le iben, ob d ie Au fzuch t v o n 
•p iken oder Kä lbe rn schwier iger is t als d ie 
« ' Z i e h u n g eines a l le r l iebsten v e r w ö h n t e n 
P'inzeßchens. W i r l ie fen durch d ie Stäl le, 
f a c h t e n Puck, dem Pony, M o h r r ü b e n u n d 
' u c k e r , f ü h r t e n I l seb i l l , d ie Meckerz iege , auf 
die g rüne W i e s e und sausten i m W i n t e r bei 
Schel lengeläut du rch d i e we iße W e l t . Doch 
s " schön das Land war m i t seinen S c h w e r m u t -
v ° l l e n K ie fe rnwä lde rn und ve r t räumten Seen 
Rj m i tun te r packte m ich das H e i m w e h , Denn 
j c h b in e in K i n d der Berge, u n d manchmal 
" e ' i ch d ie stei le Böschung zum Bahndamm 
4 u ' u n d a b , u m n u r w i e d e r e ine Ste igung 
u n t e r den Füßen zu haben. 

A m sch l immsten w u r d e es m i t dem H e i m -

a v o n Kr les 

j ! e h . als i m F rüh jah r 1940 meine e igent l iche 
V* e lmat a m O b e r r h o i n von den Franzosen be-
uroht wu rde . Da fuh r Ich manche Nach t aus 

e a Schlaf u n d glaubte, Geschützdonner zu 

hören und brennende Dör fe rn u n d W ä l d e r zu 
sehen. A b e r gerade damals konn te i ch un ­
mög l i ch fort) denn es ha t te sich e in k ie lner 
Stammhal ter e ingeste l l t , e 'n zartes Bürsch-
le ln , das m ich Tag und Nach t i n Ansp ruch 
nahm. Für eine W e i l e versanken K r i eg u n d 
Kr iegsschrecken In we i te Fernen) dann aber 
m i t den zunehmenden Krä f ten des K indes 
nahm auch me ine A n t e i l n a h m e an der Außen­
w e l t zu. 

Fern brauste das Wel tgeschehen. D i e 
Franzosen wa ren geschlagen, d ie He ima t ge­
ret tet . I ch schob me inen K inde rwagen auf 
gepf legten Parkwegen und erzähl te dem Pr in ­
zeßchen v o n den Bergen meiner He imat . So 
k a m der Herbst , u n d das Land ent fa l te te sei­
nen ganzen Zauber. O h , i ch hat te es l iebge­
w o n n e n , dies Land in seiner herben, s t i l l en 
Schönheit . D ie W ä l d e r leuchte ten vo l l e r 
Farbenpracht , u n d über d ie braunen Felder 
zogen d ie Gespanne und bere i te ten den Bo­
den zu neuer Saat u n d neuer Ernte. 

Da geschah es, daß auf dem Ri t te rgu t eine 
Rei t jagd s ta t t f inden sol l te und das ganze Guts­
haus bis h inun te r zu Fohlen jungen u n d Hühner ­
mädchen v o n f reudiger Erregung ergr i f fen 
wurde. Fünfundzwanz ig j unge Of f iz ie re so l l ­
ten .sich zum Turn ie r e inste l len, und tags zu­
vor schon kamen Ihre Burschen m i t den Pfer­
den, bau ten H ü r d e n u n d Hindern isse und 
f reuten sich auf Schnaps und a l le r le i Küchen­
schnack, W ü r d e e in wen ig v o n a l l em Glanz 

auch In me in einsames K inders tubendase in 
fal len? 

A m späten Nachmi t t ag ver l ieß Ich d ie 
woh lbehü te ten Parkwege u n d zog m i t K i n d 
und K inde rwagen auf schmalem Fe ldweg e inen 
Hüge l h inan , auf dessen Kuppe e in Reiters­
mann sein Pferd i m Sprunge übte. A u f e in ­
mal stutzte i c h : der kühne Rei ter hat te sein 
Roß gewandt u n d k a m quer über d ie Felder 
gesprengt geradewegs auf uns zu. D ich t ne­
ben dem K inde rwagen brachte er das Pferd 
zum Stehen, so nahe, daß der Schwei f dem 
Kle inen fast übers Gesicht fegte, grüßte le ich t 
und Heß sich m i t m i r i n e in Gespräch e in . 
Et w a r der Ri t tmeister , der d ie Jagd le i ten 
sol l te. Tade l los saß er zu Pferd, k l op f te dem 
ungedu ld ig schnaubenden T ie r den Hals u n d 
me's ter te es m i t le ich tem Schenkeldruck. Er 
f ragte nach dem Ergehen der K inder u n d ob 
w i r morgen auch zusehen wü rden . 

„ I c h hoffe es" , sagte i ch . „Es is t das er­
stemal , daß i ch eine Rei t jagd mi te r lebe . " „S ie 
s ind n ich t aus der Gegend h ie r?" I ch ver­
neinte, u n d da Ich den Schwarzwa ld als meine 
He ima t nannte, über f log e in he l le r Schein 
das Gesicht des Of f iz iers . „ D o r t w a r i ch 
auch — i m Früh jahr , als es gegen d ie Fran­
zosen g i ng . " 

I c h atmete t ie f : „S ie haben dor t mi tge­
kämpf t? Sie haben meine He ima t ve r te id ig t? " 
Er n ick te . Das Herz k lopf te m i r bis zum Hals, 
und p lö tz l i ch stieß i ch hervo r , und weiß 
n ich t , wohe r i ch den M u t u n d das V e r t r a u e n 
dazu nahm: „ U n d i ch muß hier K inde r hü ten , 
wäh rend draußen so Großes geschieht ! " Da 
sah er m ich m i t e inem langen B l i ck an und 

schien zu erraten, daß ich n ich t K inder ­
mädchen v o n Beruf war . Seine Augen , d ie 
von e inem t ie fen leuchtenden Blau wa ren , 
wurden p lö tz l i ch stahlhar t . 

. „Gnäd iges F räu le in " , sagte er und straf f te 
d ie r i t te r l i che Gestal t . „Es muß heute jeder 
dor t stehen, w o h i n ihn das Va te r l and r u f t 
Ob uns der Posten w i c h t i g erscheint oder 
n icht , ob am Scherenfernrohr oder am Kinder ­
wagen — es k o m m t nur darauf an, daß w i r 
u n s e r e P f l i c h t t un . " 

„Er grüßte, gab seinem Roß die Sporen 
u n d f log davon , daß d ie Schol len v o n den 
Hu fen spr i tz ten. Lange sah ich i h m nach, b is 
er imDämrae r des Abends verschwunden war . 
Dann schob i ch den K inderwagen dem Guts­
haus zu, langsam, gedankenvo l l und wunder ­
sam getröstet . ay 

K u l t u r i n u n s e r e r Z e i t 
Wissenschaf t 

Prof . K a r l Mack (Prag) gestorben. D e r ordent ­
l iche Professor der Deutschen Tcchni : r h e n H o c h ­
schule und der Kai is -Univers i t l i t in Prag, K a r l 
M a c k , Ist kürz l ich e inem Herz le iden erlegen. Sein 
W e r k „Geumctr le der Get r iebe" hat »clne Bedeu­
tung als Forscher und Wissenschaftler begründet, 

Theater 
„ T i l l Eulcnsplegcl" preisgekrönt . D i e Deutsch-

Fiamlsche Arbei tsgem-Inschaft hat te ein Preisaus­
schreiben zur Er langung eines fl i imischen Schau­
spiels und einer f lämischen Komödie ausgeschrie­
ben, das fü r flämische und deutsche Autoren offen 
war . Das Prelsr lchtcrkol legtum hat den ersten Preis 
f ü r F landern dem Stück „Ple ter B r u e g h e l " von 
Fe l ix T l m m e r m a n s und K a r l Jakobs, den ersten 
Preis i f ü r Deutschland der Komödie „ T i l l Eu len ­
spiegel" von F r iedr ich Hcd le r zuerkannt. 



Ai ts d e m HTmtto la iMl 
Lupinen anftatt Strandhafer 

Mehr als die meisten es ahnen, ist die D ü ­
nenbefes t igung im B innen land n ich t m inder 
w i c h t i g w i e die an den Meeresküsten. Ha t das 
Festhal ten der Wanderdünen an der See den 
Zweck , der e w i g am Land nagenden F lu t E inha l t 
zu gebieten, so müssen d ie B innendünen ahn ­
l i ch befest igt werden , dami t sie n i ch t als 
ständiger Flugsand sich tag täg l i ch we i t e r fo r t ­
f ressen und das w e r t v o l l e uml iegende A c k e r ­
oder W iesen land verschüt ten . A u c h be i uns im 
W a r t h e l a n d g ib t es h ie r fü r mehr als genügend 
Beispiele. 

Es ist also e ine Ku l t u r t a t , w e n n es ge l ing t , 
i n unserem le ider noch so s tark en twa lde ten 
Os l land , in dem der W i n d ungeh inder t und 
unun te rb rochen über w e i t e F lächen fegt, solche 
Dünenbefes t igung du rchzu füh ren u n d dami t 
landerha l tend zu w i r k e n . A u s M a n g e l der an 
der See üb l i chen St randd is te ln und noch mehr 
des bekann ten Strandhafers w u r d e auf dem 
800 M o r g e n groBen Dünengeb ie t v o n Poremby 
i m Kre is Schieratz berei ts im V o r j a h r e der 
Ve rsuch gemacht, d ie e inzelnen Dünens tücke 
i n Fo rm v o n Rechtecken gar tenar t ig du rch 
Tannenre is ig e inzukaste ln , u m e in we i te res 
V o r d r i n g e n des Sandes zu ve rh i nde rn . G le i ch ­
ze i t i g wu rde begonnen, zunächst auf e iner 
F läche v o n e twa 60 M o r g e n , dem Sandboden, 
der kurz unter der Decke noch e in igermaßen 
Feuch t igke i t en th ie l t , eine neue Vege ta t i on in 
Fo rm v o n Baumpf lanzen zu geben, die e inma l 
e inen späteren M i s c h w a l d b i l den sol len. D ie ­
ser, für das ganze W a i t h e l a n d w i ch t i ge V e r ­
such k a n n berei ts i m großen und ganzen als 
güns t ig en tw i cke l t bezeichnet werden . 

Neuerd ings n u n hat man auf e inem V e r ­
suchsstück v o n 18 M o r g e n w ieder anstat t des 
Strandhafets an der Meeresküste h ier b i nnen ­
länd isch m i t dem A n b a u v o n ge lbb lühenden 
Süf i lup incn begonnen, u n d auch diese Maß­
nahme sieht v i e l ve rsp rechend aus. 

So sieht man, daß neben der W i e d e r b e w a l ­
dung ganz a l l geme in i m be f re i ten Osten auch 
d ie Dünenbefes t igung ein M i t t e l dazu ist, 
Landst recken v o r e inem drohenden Sandmeer 
u n d dami t v o r der Ve rs teppung zu schützen. 

Kn. 
Turek 

eg. „ D i e Stonsdorfer Rar i tä tenschau" gef ie l 
a l lgeme in . I m Ansch luß an eine Gendarmer ie -
Kre isd iens tve rsammlung fand l m Deutschen 
Haus in T u r e k eine V o r s t e l l u n g der po l i ze i ­
e igenen Spie lgruppe „ D i e W u n d e r k n a b e n " statt . 
D ie „Stonsdor fer Rar i ta te rwchau" fand be i a l len 
Gästen herz l i che Au fnahme . Besonder zu er­
w ä h n e n ist d ie zügige und pausanlose Du rch ­
f üh rung des Programms. Gu t rjezeigte Zauber-
t r i cks , Schattenspiele, V o r f ü h r u n g e n des 
Schnel lzeichners, Gesang- und Akko rdeonso los 
sowie schmissige M u s i k v o r t r ä g e der Sp ie lgrup­
pe lösten e inander ab. Dazu d ie m i t v i e l H u m o r 
tä t igen Ansager . Starker Be i fa l l des d i ch t be­
setzten Hause« bewies, daß d ie Gruppe h ie l t , 
was ihr N a m e versprach. 

Patengefchenh aue Oslo für Wymyele 
Osloer NochHchtaHieHer/nnen . I r lcklen und .ctaeideHe/ , für ein Wanhegaadorl 

„ M a n g laubte zunächst, in den Ausste l lungs­
raum einer Kuns tgewerb le r i n zu kommen, 
w e n n man in das Z immer t rat , in dem die in 
Oslo eingesetzten Nachr i ch tenhe l fe r innen des 
Heeres d ie Arbe i tsergebnisse ihrer knappen 
Freizei t geschmackvo l l aufgebaut ha t ten" , 
schreibt die „Deutseihe Ze i tung in N o r w e g e n " . 

„Unse r Patengeschenk" , me in te d ie Nach ­
r i ch tenhe l fe r in , die uns führ te , und deutete in 
d ie Runde. I n bunter A u s w a h l lagen für K l e i n ­
k inde r ges t r ick te und geschneiderte Röckchen 
neben b lumenbes t i ck ten k le inen Blusen, Spie l ­
anzüge fü r den Sandkasten neben T rach ten ­
höschen und D i rnde l k le ide rn . H ie r für e inen 
D r e i j ä h r i g e n e ine l i ndg rüne Z ip fe lmütze , Fäust­
l inge u n d Hüt tenschuhe m i t gekorde l ten Schnü­
ren, dor t bei der selbstgebastel ten Puppe sogar 
e in Ausgehk le i d m i t ro tem Besatz und z ie r l i ch 
ve rnäh ten Biesen. Ein bun t zerwür fe l tes V i e ­
le r le i , das ejner j ungen M u t t e r das Herz i m 
Leibe hät te lachen lassen, w e n n ih r e in B l i ck 
i n dieses T r a u m l a n d v o n Mu t te rwünschen ge­
stat tet gewesen wäre . 

Ein Patengeschenk? W i r er fuhren, daß die 
Nachr i ch tenhe l fe r innen des Heeres i n Os lo d ie 
Patenschaft für ein Dor f im W a r t h e g a u , Deutsch-
W y m y s l e , das eine knappe Bahnstunde v o n 
K u t n o ent fern t l iegt , übernommen haben u n d 
nach der Erst l ingsgabe v o m V o r j a h r nunmehr 
e in wei teres Geschenk fü r ihre Pf leg l inge be­
re i tha l ten . 

Das gesamte M a t e r i a l zu den pe in l i ch sau­
ber und l i ebevo l l genähten K le idungss tücken 
ents tammt, w i e uns ber ich te t wu rde , der letz­
ten W o l l s a m m l u n g aus Deutschland. 

Eine Nachr i ch tenhe l fe r i n erzähl t uns: „ A l s 
w i r d ie erste Lumpenk is te auseinandergeschla-
gen hat ten, f ie l uns e in schmutziger Bal len ent­
gegen, der in e inem Zustand war, daß w i r uns 
f rag ten, ob w i r w o h l überhaupt noch etwas 
Brauchbares daraus zusammenf l icken könn ten . 
Später, nachdem w i r jedes Te i l gewaschen, des­
in f iz ier t , beschni t ten und ausgebürstet ha t ten , 
s tück ten w i r so lange, bis sich die Schn i t tbah­
nen sch l ieß l ich zu Näh ten ane inander füg ten . " 

„ W i e v i e l Ze i t diese A r b e i t w o h l i n A n s p r u c h 
genommen hä t te?" f rag ten w i r . 

„Fast e in V i e r t e l j a h r l " Eine Spanne, die sehr 
lang zu sein scheint, jedoch rocht ku rz ist, 
w e n n m a n bedenkt , daß d ie Nach r i ch tenhe l ­
fe r innen nur wäh rend der d ienst f re ien Stunden 
s ich dieser Au fgabe annehmen konn ten . 

„ W i r haben mehr als hunder t große Te i le 
ausgeste l l t " , sagt das M ä d e l i n der schmucken 
k le idsamen U n i f o r m neben uns und n i m m t e in 
putz iges Strampelhöschen v o n e inem Ständer. 
Dieses Höschen beispie lsweise war e inmal 
e ine St r ickweste , an der e in Ä r m e l zerfranst 
u n d zerschl issen war und v o n der der zwe i te 
gänz l i ch feh l te . Lange Ze l t haben w i r über 
dieser S t r ickweste gehockt , gek lüge l t und ge­
grübe l t , w o z u sie s ich am zweckmäßigsten ver ­
w e r t e n l ieße. 

W i r gehen we i t e r d ie T ische ent lang. 

„Es k o m m t immer darauf an, m i t w e l c h e m 
Geschick man zuschneidet, w ie man die Tei le 
vernäht , ob man etwas ans t r i ck t oder ob man 
v ie l l e i ch t e in paar St iche dazuhäkel t , dami t der 
Gesamte indruck gewinnender w i r d . Für diese 
.Spezial i tät ' haben w i r e ine besonders er fah­
rene Kamerad in unter uns." Abe r auch d ie 
übr igen haben bewiesen, über we lche E r i i n -
dungsgabe sie ver fügen, denn ein Mäde l a l le in 
hät te es se lbstvers täd l ich n icht schaffen 
können . 

„ A l s w i r den Auss te l lungsraum ve r l i eßen" , 
schl ießt die z i t ier te Ze i tung i h ren Ber icht , 
„ nahmen w i r außer der Freude über die sehens­
we r te Schau auch d ie Bestät igung dafür mi t , 
daß unsere Nachr i ch tenhe l fe r innen n i ch t nu r 
die A rbe i t svo rgänge des technischen Nach r i ch ­
tendienstes und d ie Fernschreibgeräte beherr­
schen, sondern daß sie auch als Frauen e in 
beacht l iches Können aufzuweisen haben. " 
Konin 

schw. Osteinsatz v o n BDM. -Mäde ln . I n der 
A u l a der Oberschule begrüßte Kre is le l te r M a r -
gu l l die für e inen zwö l fmona t igen Osteinsatz 
e ingetrof fenen BDM. -Mäde l aus dem Gau Sach­
sen u n d machte sie m i t den Pf l i ch ten bekannt , 
die sie h ier e rwar ten . Die i n den Lagern Pel-
sern, K o w a l e w o , Grab in ica . Gawron ie und K ö l ­
lensee e inkehrenden M ä d e l w e r d e n bei den 
deutschen Bauern in der unmi t te lba ren Umge­
bung der Lager eingesetzt. Darüber h inaus wer­
den auch e in ige K indergä r ten , besonders d ie 
Ern tek indergär ten , bet reut , auch i n den Fürsor­
geste l len der Par te i w i r d Dienst gele istet . 

Schieratz 
w t . Grolles Konzer t , ganz aas eigener 

staltet. E in ganz besonderer Genuß über ra * 
Mus ik f reunde von Schteratz lm Theaters! 
Oreheslervere ln lgung und der Volkschor 
W o l a t ra ten erstmals m i t e iner größer 
anstal tung In Schieratz auf und boten untei 
r e r Le i tung des Kre ismusikre fe renten M e*. 
etwas Ganzes. Es m u ß aber ausdrückl ich] 
w e i d e n , daß a l l das, was dargeboten würg 
Lalensplelcrn und dazu von Jungen der Hltj 
gend z u m Vor t rag gebracht w u r d e . Kdr - I 
w a r t K a y s e r (Zdunska Wola ) begrüßte H 
und Kre is le i ter P f e i f f e r , den Ver t re t f 
Re lchsmuäikkammcr Posen und die Gaste, 
Saal bis auf den letzten Platz fü l l t en . E r 
daß es sich hier u m ein Schaffen handelet! 
s icherl ich we i t über d ie Grenzen des KrelsJJ 
mal ig sei. Berücksicht ige m a n das Menschen] 
r la l — fast durchweg Junge Leu te — u n d d>*|onatllch 2,50 RM. (ei 
w a h r e n d der die Mus ikgruppe erst belsamr»ll[ R . . zeltuneseobühr 
so dür f te man ohne wei teres von einer VT *euun„5),(.punr 
sprechen. D e r Chor selbst, der aus dem VolH 
Z d u n s k a W o l a und dem verstärkten JIo. J a h r C a T l ü ' 
chor K a r s c h n l c e bestand, setzte «icPL^, ' " " 
60 T e i l n e h m e r n zusammen. Le ider w a r die 

IE GROSS 

zung männl lcherselts etwas knapp , was dur« 
Kriegsvcrhaitnlsse bedingt Ist. Das Orchcst« 
stand aus 16 M u s i k e r n und Fanfarenbläsern; » , , . — . . 
junge D a m e zeigte sich in Ih re r V i e l s e i t i g « •UTUCK 3US Q 
M u s i k f r e u n d i n , Indem sie eine KlavlerdarW 
des Mus ik re fe ren ten Mceners v ie rhändig bejfl — 
dann Ihre Fähigke i ten auf dem A k k o r d e o n 1 
und dazu e ine gute Cell lst ln war . F e r n e r waP 
„Rosen In T i r o l " , als Posaunensolo m i t Orcn 
begle l tung wiedergegeben, v o n starker Wl j 
Das P r o g r a m m w a r gut zusammengestel l t und 
e in begeistertes Echo. 

Kempen 
J l . Schu lung l m Gau-MUUere rho lung» | 

Aus jedem Kre is des War thegaues wurde 
H i l f ss te l len le i te r in zu einer Schulung nach 
Gaumüt te re rho lungshe im in F rankpo l bef 
Dle^e Schulung f indet v o m 19. bis 23 
stat t u n d w i r d a l len Te i lnehmer lnnnen 
Rüstzeug fü r ih re ve ran two r tungsvo l l e 
i n der N S V . geben. 

t. z . - s p p t i imm Tnm> \ \ m Spoitsfiftttttfl für diu Ju 
M i t e iner lobenswerten M a ß n a h m e t r i t t der 

Sportgau Südhannover -Braunschwelg l m N S . -
Relchsbund f ü r Leibesübungen a n die Öf fent l ich­
ke i t . An läß l i ch des Geburtstages des Führers ha t 
er eine Sportst i f tung Ins Leben gerufen, d ie den 
K i n d e r n der v o r dem Feinde Gebl iebenen zugute 
k o m m e n soll, und z w a r v o m 1 . M a l d . J . a n . D i e 
St i f tung Ist dem Gaule i ter Lauterbacher durch U r ­
kunde a m Geburtstag des Führers übergeben w o r ­
den . Sie besagt folgendes: 

1. A l l * Jungen und M ü d e l , deren V a t e r I n d ie ­
sem K r i e g e gefa l len sind, e rha l ten e in S t i p e n ­
d i u m , das e i n S t u d i u m bis zur vo l lendeten B e ­
rufsausbi ldung als T u r n - und S p o r t l e h r e r 
ermögl icht . 

2. A l l e Jungen und MSde l bis z u m vol lendeten 
18. Lebensjahr , deren V ä t e r I n diesem K r i e g e ge ­
fa l len sind, u n d Ihre M ü t t e r werden auf Wunsch 
v o n a l len Gemeinschaften des NSRL. -Gaues als 
b e i t r a g s f r e i e M i t g l i e d e r au fgenommen, i h n e n 
stehen die gesamten sport l ichen An lagen des 
N S R L . zur Benutzung u n e n t g e l t l i c h zur V e r ­
fügung. Sie u n d i h r e M ü t t e r haben f r e i e n E i n ­
t r i t t zu a l len Veransta l tungen sämtl icher F a c h ­
gebiete. 

S. Diese Jungen u n d MBdel sowie I h r e M ü t t e r 
d ü r f e n auch die städtischen und gemeindeeigenen 
Sportplätze, T u r n h a l l e n , Schwimmbäder u n d son­
stigen Sportanlagen unentgel t l ich benutzen. 

Die Meis terschaf ten der Schwerath le ten 
w a h r e n d auch In diesem Jahr die Vere lneme l -

sterschaft I m R i n g e n nur bis zur Feststel lung Wick lung 

der Bereichs-, bzw. Gausleger durchgeführ t 
w e r d e n die A k t i v e n w i e d e r Gelegenheit l 
Ih re Einzelmeisterschaften I m f re ien u n d l m 
slschen St i l auszutragen. D ie Fretstl lmelste: 
t en sind berei ts f ü r Ende M a l I n z w e i Absei 
nach Ze l la -Mehl is und Augsburg angesetzt v* 
l m klassischen St i l w i r d m a n M i t t e Ju l i eb 
i n z w e i Or ten , d ie noch nicht feststehen. 
I m G e w i c h t h e b e n Ist d ie Feststelluni 
deutschen Verelnsmelsters, der l m o lympl 
D r e i k a m p f d u r c h Leistungsabnahme als Fei 
k ä m p f ermi t te l t w i r d , seit längerer Ze l t fi 
4. J u l i vorgesehen, w a h r e n d d i e E inze ln! 
•chat ten der Gewichtheber einige W o c h e n 

ten 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y BRIGITTE, ' 19. 4. 1943. Die 
1 glückliche Geburt Ihres dritten 

Kindes zeigen In dankbarer Freude 
an: Irma Kräder, geb. P e.t e r, 
z. Z. St.-Johannls-Krankenhaus, P. 
Benno Kraetet, Litzmannstadt, 
Danzlger Straße 98. 

Vor Charkow gab am 11 . 3 
1943 sein Junges Leben 
in freudiger Pflichterfüllung 
hu Führer und GroBdeutscfa-

land unser lieber Sohn und Bruder, 
der Kriegsfreiwillige 

K-Orenadler 
Johannes Ernst Schultz 

Inhaber des HJ.-Ehreniolchens 
lm blühenden Alter von 18 Jahren. 

In tieler, stolzer Trauer: 
Emil Schultz und Frau, Mellds, 
geb. Matys, Dlpl.-Ing. Kurt 
Schultz, Lt. lm Felde, und Frau, 
DIpl.-Kfm. Emil Schultz, Obgcfr. 
Im Felde, Dr. Heinz Schultz, Sdl. 
b. d. Wchrmadit. und Frsu, Groll-
Brattsr. 

Nach schwerem kurzem Leiden ver­
schied am 20. t. 1943 mein lieber 
Mann, unser guter Vater. Orot)-
Täter, Bruder. Schwager und Onkel 

K a r l Holschneider 
geb. am 14. 9. 1868. Die Beerdi­
gung unseres teuren Entschlafenen 
findet heute, Freitag, um 17 Uhr 
von der Leichenhalle des Ostrled-
boles aus statt. 

DI* trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, den 23. 4. 1943. 

Am 20. 4. 1943 verschied nach 
kurzem schwerem Leiden meine 
Innlgstgellebte Frau, unser« gute 
Mutter 

Karo l ine Meßmann 
geb. SchUndel 

lm Alter von 83 Jahren, DI« Be­
erdigung findet heute. Freitag, den 
23. 4. 1943. um 15 Ubr von der 
Leichenhalle des neuen Frledholes, 
Artur-Melster-StraBe, «tu statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt. 
Markgral-Oero-StraBe 11. 

Der Oberbürgermeister Kaiisch 
BekanntmachungI Betrllft: Welnvcrtellung April 1*43 (Lenkunqsware). An 

alle deutschen Verbraucher Ober 18 Jahre, die Im Stadtkreis Kallsch wohnen, ge­
langt ab Freitag, den 23. April 1943, durch die durch Aushang kenntlich gemach­
ten Lebensmlttelgcschatle WeiB- und Rotwein zur Verteilung, und zwar: aut Ab­
schnitt N 64 der Nährmlttclkarte lür Personen über 18 fahre DE 47/48. Für je 
vier der genonnten Abschnitte wird eine Flasche Wein abgegeben. Alleinstehende 
Personen können nur bcllelert werden, wenn sie sich lür den Bezug dieser Wein-
Zuteilung mit anderen Personen ziisammcnschlicBcn. Für Jede zu empfangende 
Flasche Wein Ist vorher eine leere Weinflasche beim Einzelhändler abzuliefern. 
Die Einzclhandclsgeschätte haben Uber die Abgabe der Weinzuteilung unter Bei­
fügung der aufgeklebten Abschnitte der Nahrmlttelkaite bis zum 10. Mal 1943 mit 
dem ErnBbrungsamt, Abt. B, abzurechnen. 

Bekanntmachung. Betr.: Hausbrandversorgung fOr das Kohlenwlrtschattsjahr 
1V4S/44. Zur Belieferung werden lür dl* Verbrauchergruppe I nachstehende Ab­
schnitte der Kohlenkarte freigegeben: a) Für deutsch» Haushaltungen: auf die 
Kohlenkarte D 1 (300 kg) Abschn. 1 — 50 kg: auf die Kohlenkarte D 2 (800 kg) 
Abschn. 1 — 100 kg; aut die Kohlcnkarte D 4 (1200 kg) Abschn. 1 — 200 kg. 
b) FUr polnische Haushaltungen: aut die Kohlcnkarte P 1 (300 kg) Abschn. 1 — 
50 kg: auf die Kohlenkarte P 2 (600 kg) Abschn. 1 — 100 kg; auf die Kohlcn­
karte P 4 (1200 kg) Abschn. 1 — 200 kg . Auf die oroßverbrauoherkohlenkarten 
lür d l * Verbrauchergruppe II bis V werden die Karten: über 50 kg auf Abschn. 1 
mit 100 kg; über 1000 kg auf Abschn. 1 mit 200 kg; Ober 2500 kg aul Abschn. 1 
mit 500 kg; über 5000 kg auf Abschn. 1 mit 1000 kg; Uber 25 000 kg auf 
Abschn. 1 mit 5000 kg Kohle. Briketts bzw. Koks beliefert. Die Liderung hängt 
von den Kohlenclngllngcn ab. Da für das neue Wirtschaltsjahr mit geringerer 
Zuteilung gerechnet werden muß. haben die Verbraucher mit den ihnen zugeteilten 
Brcnnstollen sparsam umzugehen. Zusatzkohle kann nicht mehr bewilligt werden 
Der Verbraucher hat keinen Anspruch auf eine besondere Kohlcnart. Die Kohlen-
handltingen haben darauf zu achten, daß eine gerechte Verteilung der Kohlen ai 
sämtliche Verbraucher erfolgt. 

E u r o p a , Schiacretorstraße 04. 14.80, 
17.15 und 20 Uhr. Erstaufführung 
„ D a s u n s t e r b l i c h e H e r a " * * * mi t 
Heinr ich George, Kr ist ine Sflder-
baum. Vorverkauf werktags 12 Uhr, 
sonntags 10.30 Uhr. 
Palast , Ado l f -H i t l e r -S t raÜe 108. 
15, 17.30 u. 20 Uhr „ D e r H o c h ­
t o u r i s t " ••• mi t Joe Stockei, Trude 
Hensterhcrg. Al ice Treff u. a. 
I 'alnst, A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108, 
Sonnabend, d. 24. 4. um 10, 12, 15, 
17.30 und 20 Uhr „Pa t u n d Pata 
c h ö n sch lagen s i ch d u r c h " . * 
A d l e r , Buschlinio 123. 17.30 und 20 
Uhr, sonntags auoh 16 Uhr. - D e r 
g roße S c h a t t e n " mi t Heinr ich 
George, Heidemarie Hatheger u. a. 
Tägl ich 15 Uhr, sonntags 11 u. 18 
Ubr „ R u m p e l s t i l z c h e n 

G E S C H A F T S - A N Z E I G E N 
S c h l a f z i m m e r , Spe i sez immer , 
Wohnzimmer, Küchen, Holzbetten, 
Metallbetten, Kinderbetten mi t Ma­
tratzen, Möbelhaus Ferd. Frieke 
Schlageterstr. 108 
A u t o - R e l f e n - R u n d e r n e u e r u n g 
in Vol l formon Hugo Wol lner, Ll te-
mannBfadt , Könlg-Helnr loh-Str. 106 
R u n d f u n k 
Fachgeschäft T b . T r a t t t m a n n . 
Ado l f -H i t l e r -9 t raße 128» tm Hofe 
Reparaturen kurz f r is t ig . Ruf 246-00 
Nu tze l sen 
In großer Auswah l auf Lager. Lltz-
mannstädter Schrott- und Metall­
handel Lageretrnße 27/29, R u l 127-05, 

V E U L O R E N 
Verloren Soldbuch, Krlegsurlaubscheln, 
Fahrschein lür Rückreise, sämtliche Le­
bensmittelkarten für 18 Tage. Outer 
Finderlohn. Abzugeben: Eduard Schulz. 
HecrstraBe 59. 
100,— Balohnung. Dunkelblaue Damen-
handlasche mit Papieren. Lebensmlttcl-
und Kleiderkarten, auf den Nomen Zlm-
pel lautend, abhnndengekommen. Nach­
richt erbeten an 177-57. 

Am 20. 4. 1943 verschied nach 
langem, schwerem Leiden unsere 
liebe, gute Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Meta Mlnuth 
geb. 17. S. 1879 In Mltau. Dl« 
Beerdigung findet am Sonnabend, 
Dem 24. 4. 1943. um 18 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptfried­
hofes, Sulzfelder Straße, aus statt. 

Ia tiefer Trauet: 
DI* Hinterbliebenen. 

W«ls* Handwtrkskart* Nr. 14 075 na­
mens Anna Giebel, Danzlger Str. 43. 
W. 1 , In Verlust getaten. 
0*ld*n*s Armbind io der Nacht vom 
2P\.Z- 2l- 1 J " " i e m w e g e Grun's Wein­
stuben — Erbard-Patzer-Straße verloren. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, dieses 
gegen hohe Belohnung Erhard-Pntzcr-Str. 
so. W. 1. abzugeben. 
Rehplnedur 21 . 4. 1943 entlaufen. Ab­
zugeben Ludendorffstr. 43. w 14. 

Z Ü G E L A U F E N 
Rehplnschor-HUndln zugelaufen. Abzuho-
|en Von-Plettenhatg-Str. 93/57. 20 Uhr. 

Schlüsselbund gefunden. Abzuholen 
Fundamt Hermann-OOrlng-Straße 114. 

T H B A T E B 
Städt ische HUhnen. 
Theator MoltkestraBe — Sonn­
abend, 24. 4. 18.80 Uhr. H-Mlete 
Freier Verkauf Faus t I . T e i l . — 
Sonntag, 26. 4., 14 Uhr, Fr. Verkauf 
„Sa ison I n S a l z b u r g " , 10.80 Uhr, 
Freier Verkauf „ L i e b e In d e r L e r -
chengasse" . — Montag, 26. 4., 18 
Uhr, Freier Verkauf „Sa i son I n 
S a l z b u r g " , 10 Uhr, Freier Verkauf 
Faus t I . T e i l . 
K a m m e r s p i e l e , General-Litzmann-
Straße 21. Sonnabend, 24. 4., 19.80 
Uhr, G-Miete, Freier Verkauf „ F r ü h ­
s t ü c k u m M i t t e r n a c h t " . 

F I L M T H E A T E R 
• ) Jugendliche »gelassen, • • ) aber 14 J. 

Eugelmsnn, »**) nicht, mgelanen. 
Ula-Cas lno , Adolf-HitJ«r-Straße67. 
14.80,17.15 u. 20 Uhr. Heute letzter 
Tag. „ A n d r e a s S c h l ü t e r " mi t 
Heinr ich George. Ab heute Vorvor­
kaut für die Osterfeiertage von 
12 bis 16 Uhr. 

Ufa-Casino. Jugendvorstel lungen, 
Ostersonnabend 12 Uhr, an beiden 
Osterfeiertagen 11 Uhr : „ A l l e s We­
gen d e m H u n d " • mi t dem bekonn­
ten Komiker Welss-Fordl. 

G E F U N D E N 
Ein kompl. Reserverad, Opel, 4,25, 17, 
gefunden. Abzuholen vom Gemeindeamt 
Sendzk'Jowlc«, •• ^ 

Cap l to l , Ziethenstraße 41. 15, 17,45 
u. 20 Uhr. „ D i e go ldene S t a d t " ••• 
Ein V e l t - H o r i a n - Farbf i lm der Ufa 
mft Kr is t ine Söderbaum, Eugen 
Klopfer. A c h t u n g ! Bit te zu diesem 
Programm ptinktl ioh zu erscheinen, 
da sofort mi t dem Haupt f i lm be­
gonnen w i r d l Vorverkauf an Werk-
tagen 12 Uhr, an Sonntagen 11 Uhr. 
U fa -R ta l to , Meisterliausstraße 71. 
14 30. 17.15 u. 20 Uhr. „ N a c h t ohne 
A b s c h i e d " . « " Näheren lm Sonder-
iusorat. 

Corso , Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.80. 17.80 u. 20.30 Uhr „ B l n e r l ü r 
a l l e " • Dargestellt von Ol l iz ieren 
und Mannschaften der itallenlschon 
Marine. Im Beiprogramm „ M e l d e r 
d u r c h B e t o n u n d Stah l " . Mi twi r ­
kende: Off iziere und Soldaten der 
Wehrmacht. 
Corso . Vom 24.-27. 4. Märchen 
f i lmvorstel lungen: „ S c h n e e w i t t ­
c h e n u n d d ie 7 Z w e r g e " u n d 
„ D i e Z n u b e r k i s t e " — ein lustiges 
Kasperett lok Boginn um 10 und 12 
Uhr. Kartenvorverkauf an Deutsohe 
von Donnerstag ab 18 Uhr. 
G l o r i a , Ludondorffstraßo 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 19.80 Uhr, 
sonntags 18, 14.45, 17 u. 19.80 Uhr. 
„Se ine T o c h t e r Is t d e r Pe te r " . • 
Sonntags nur geschlossene Vorstel­
lungen u. Kartenverkauf ab 12 Uhr. 
M a l , Kön ig -Hemr iüh-St raße 40. 
15, 17,80 u. 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. „ W i e n e r B l u t " . 
M i m o s a , Busohllnie 178. lö , 17.15, 
19.80 Uhr, sonntags auch 18 Uhr 
„Sp iege l des L e b e n s " mi t Paula 
wessely, Sonntags Vorverkauf ab 
10 Uhr. 
Muse , Breslauor Straße 178. 17.30, 
und 20 Uhr „ L e i n e n aus I r l a n d " • 
mi t I rene v. Meyendorff, Georg 
Alexander, Oskar Sima u. a. Jugend­
programm um 15 Uhr „ H a n s e l u n d 
G r e t e l " . 

K o n s t a n t y n o w — L i ch tsp ie le . 
Freitag, 23.4. um 19.30 Uhr „ S c h i c k 
s a l " • * mi t Heinr ich Qoorge. 
K u t n o , Os t l and thea te r . l iegTnn 
woohentags 17 u. 20 Uhr, sonntags 
14, 17 und 20 Uhr „ S t i m m e des 
Herzens". 
Z d u n s k a W o l a , L i ch t sp i e l haus 
Beginn wochentags um 17 u, 19.80 
Uhr, sonntags um 14.80, 17 u . 19.30 
Uhr. „ S i e b e n Ja h r e G lück " . 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Krolskuiturrlng Litzmannstadt. 

NSO. „Kraft durch Frouda". 
Vom 3. bis 18. Mal 1943. taglich 19.30 
Uhr, Im Deutschen Haus. Adolf-Hitler-Str. 
243, Variete-Programm. Leuchteride Ster­
ne. Artistik ganz groß. Ansage und 
Humorist, Zauberschau, Flug- und Sturz­
wirbel. 2 große Tanzschauen, klassisches 
Tanzpaat, komische Rcckparodlsten, Par­
terre- und Handakrobaten, große Persch-
Scnsutlon, Muslkal- und Gesangsakt. 
Für Jeden etwas. Die Platze sind nu-SlCrJcr!- ,fr,els6:

 4, 3. 2. 1 RM. Vor­
verkauf^ Mclsterhausstr. 94 und Abend­
kasse. 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T B 

P a l l a d i u m , Böhmische L in ie 16 
Beginn: 16.30, 17.80 und 20 Uhr, 
souDtags auch 11.80 Uhr „ K a r t h a ­
gos F a l l " . ' 
K o m a , Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auoh 
1180 Uhr „ V e r g i ß m e i n n i c h t " •* 
mit Benjamtno Gigl l , Magda Schnei­
der. 
W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Meisterhausstr. 62. Täg l ich , stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr 1) I m 
Zaube r des Va r i e tes , 2) Panze r ­
g r e n a d i e r e , 31 Sonde rd lbns t 687, 
4) „ E u r o p a " - M a g a z l h 116, 5) D i e 
neueste W o c h e n s c h a u . 
Pab ian ice — Cap l to l . 14.30 Uhr 
Märchenvorst. „ F r i e d e r & Cnther -
l l eschen" , 17.15 und 20 „ G r e n z -

Litzmannstadt. Meisterhausstraße 94. 
Fernruf 123-02. 

Abt. Musik: Am Freitag, dem 23. April 
1943. 20 Ubr. Kleiner Saal: Ollen* Sing­
stunde. Alle slnglreudlgen Volksgenos­
sen sind eingeladen, gemeinsam deutsche 
Volkslieder zu singen. Leitung: Adoll 
Bautze. Stadt. Musikdirektor. Teilnahme 
kostenlos. 
FUhrungsdlenst: Am Montag, dem 26. 
April 1943 (Ostermontag), um 8 Uhr 
morgens „Vogelkundliche Tageswande­
rung nach Alexanderhol — Romblcn". 
Leitung: Bernd von Hedenstrom. Die 
Wanderung endet liegen 17 Uhr nach­
mittags. Teilnehmergebühr 50 Rpf., lür 
Mitglieder des Reichsoundc» für Vogel­
schutz kostenfrei. 
Kulturfllmbühne: Am Mittwoch, dem 28. 
April 1043, um 20 Ubr im Großen Saal 
zeigen wir den Ulakulturfllm: „Tiergar­
ten Südamerika". Ein Interessanter 
Großkulturfilm mit ungewöhnlichen Tier-
aulnahmen einer Expedition durch Süd­
amerika. Dazu im Beiprogramm: „Schie­
ßen und Treffen." Eintrittspreis 50 Rpl., 
mit HOrerkarte 30 Rot. 
Vortragsdlonst: Am Donnerstag, dem 29. 
April 1943, 20 Uhr. Oroßer Saal, der 
Norweger Wlllv BJfirneby spricht Uber 
„Mein* Flucht aus England". Björncby 
wagte In engl. Sergeanten-Uniform die 
gclährllche Flucht mit einem winzigen 
Schlauchboot und Uberwandt alle Hinder­
nisse, Minensperren usw. Eintrittspreis 
50 Rpl., mit Hörerkarte 30 Rpl. 
Muslkscnulabtellung: Ncuanmcldungen tür 
das Sommerhalbjahr werden entgegenge­
nommen. Lehrgänge für Anfänger und 
Fortgeschrittene (Einzel- und Gruppen­
unterricht) In Gesang, Klavier, Streich-, 
HolzbJos- und Zupfinstrumenten und Mu­
siktheorie. — Splelgcmelnschalt: Laien­
musikern Ist hier Gelegenheit gegeben, 
Im Zusammenspiel unter Leitung eines 
erfahrenen Musikers ihre Kenntnisse zu 
erweitern. — Arbeitsgemeinschaften: 
1. ,,neschichte der deutschen Musik Im 
europäischen Raum". Uber die abend­
landische Musikkultur In Wort, Ton und 
Bild. 2. „Allgemeine Musiklehre I" . lür 
Teilnehmer ohne Kenntnisse. 3. „Allge-' 
meine Musiklehrc I I " für Fortgeschrittene, 
werkschafftn: Die Arbeitskreise für 
Zeichnen und Molen, Volkstümliches 
Wcrl.scli.Hlon (Basteln USW.) und Plasti­
sches Gestalten (Modellieren) nehmen 
noch Teilnehmet auf. Meldeschluß 30. 

lApil l 1943. ' 
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H A N S W A R N E * ! 
A m F lüge l : E D I T H JÜRGEN* 

1. Sonate o-moll op. 80 Nr. 1 
L. T . Beethovq 

2. Ohaoonne, Solo-Violine 3. S. BsJJ 
8. Poeme autunale O. Reeplri 
4. Au» der Heimat ( I Stuok*) 
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t>. Zapateado P. de Sara*»*! 
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